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Jn der Erxvedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck.
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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

literariſches Blatt

nd Land.

Redacteur Dr. Schabeberg.
Viertelzaährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr., bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thle. 17 Sgr.

Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

148. Halle, Dienstag den 29. Juni
1869.

Hierzu zwei Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,

September 1869) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr.
anſtalten zu erneuern

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen
das nächſte Quattal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition große Märkerſtraße

die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Jult bis
17*7, Sgr. bei Beziehung durch die Poſt

Feſge Beſtellungen auf
Nr. 11 auch ferner

entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und ünter Angabe unſeres Jeitungstitels
Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchkeſſchen Verlage)

machen zu wollen.
alle, den 23. Juni 1869. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

S ecaoel, nwwoncchnsnen( whouaaa h
Wahl-Aufruf.

Jn der geſtern im Saale der Weintraube abgehaltenen Verſamm-
lüng der vereinigten liberalen Partei der Stadt Halle und
des Saalkreiſes ſind die für die bevorſtehende engere Wahl in den
bezüglichen Wahlbezirken nöthigen Schritte berathen worden.

Es werden in Folge deſſen in allen Bezirken die erforderlichen
Wahlzettel für die Herren Wähler zur Stelle ſein.

Vor allem aber ſcheint es uns nothwendig daß alle Parteigenoſſen
ihre Theilnahme an der Wahl unſeres Candidaten, des Herrn Dr.
Ham macher aus Eſſen, dadurch bethätigen, daß ſie ſich bei der am

nächſten Freitag den 2. Juli
hevorſtehenden Wahl betheiligen.

Wir die Unterzeichneten, fordern daher unſere Geſinnungsgenoſſen
recht dringend auf, an der Wahlurne dies Mal nicht zu fehlen.

Eine zweite Vorbeſprechung wird am nächſten Mittwoch, den
80. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in dem Gaſthauſe zum „Sattel“
ſtattfinden, wozu wir ebenfalls einladen.

Halle den 27. Juni 1869.
a Beeck. Albert Blosfeld, Mäkler.
ufmann. Elze, Gutsbeſitzer in Weſtewitz.
Zebiger, Rechtsanwalt. Fritſch, Juſtizrath. Fubel, Skadtrath.
Hiebner, Kaufmann in Cönnern. Goſche, Profeſſor. Th.
Sänert, Kaufmann. Haym, Profeſſor. Heckner in Giebichenſtein.
Heinrich in Brachſtedt. Hennig in Hohenthurm. Herold in
Kiemitz. Hirſch in Morl. Hildenhagen.
eaufmann. J. H. Keil, Kaufmann. F. Knauer in Gröbers
W. Knauer in Bennewitz. F. Koch, Bäckermeiſter. Krammiſch,
Kaufmann. Ed. Krauſe, Buchbindermeiſter. F. Krauſe, Seiler
eiſter. Küſtner, Mühlenbeſitzer. Ludwig in Osmünde. Lutze,
abrikant. Martini in Rothenburg. Nietſchmann in Gröbers.
feifer in Nehlitz. Reinecke, Amtwann. Riebeck, Fabrik
eſitzer. Rüffer, Kaufmann. Schaaf in Nehlitz. Dr. Schadeberg.

Schmoller, Profeſſor. Dr. Schwetſchke. Stachelroth jun.,
Slaſermeiſter. Steinhart, Profeſſor. Pr. Ule. Vogel in Rothen
durg. Wagner, Stadtaälteſter. Walter, Zuckerſiederei Director

Wöpke in Trotha.

G. O. Brandt,
Erlecke, Maler.

Louis Jentzſch,

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Juni. Der „StaatsAnzeiger“ enthält folgenden

kal. Erlaß an den Cultusminiſter und den Eoangel. Ober Kirchenrath
vom 5. Juni 1869, betreffend die Berufung außerordentlicher
Provinzial-Synoden in den ſechs öſtlichen Provinzen des Staates:

Es iſt Mein Wille, daß zur Förderung der Neugeſtaltung der evangelichen
Kirchenverfaſſung noch im laufenden Jahre in den ſechs öſtlichen Probinzen des
Staats außerordentliche Provinzial Synoden abgehalten werden denen die Revi
ſion der bisher ergangenen Verordnungen über die Gemeinde und Kreis Syno
dalverfaſſung, ſowie die zu treffenden Anordnungen über die Einrichtung von Pro
vinzialSynoden zur Begutachtung vorzulegen ſind. Die Zuſammenſetzung der
außerordentlichen Provinzial Synoden hat nach der hierbek zuruckfolgenden Verord
nung welcher Jch Meine Genehmigung ertheile, zu geſchehen für die Geſtaltung
ihrer Verhandlungen ſind die Grundſätze der Kirchen Ordnung für Weſtphalen und
Rheinprovinz über die Provinzial Synode, ſoweit es die außerordentliche Ratur
dieſer Verſammlungen zuläßt, analogiſch zur Anwendung zu bringen. Jch beguf
trage den Evangeliſchen Ober Kirchenrath, in Gemeinſchaft mit Jhnen, dem Mi
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten die zur Ausführung dieſes Erlaſſes erforder
lichen Anordnungen zu treffen. Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Schloß Babelsberg, den 5. Juni
1869. Wilhelm. von Muhler.

Die gleichzeitig vom Cultusminiſter v. Mühler und dem Evan
geliſchen Ober Kirchenrath (gez. Mathis) veröffentlichte Verordnung,
betreffend die Berufung außerordentlicher Provinzial Synoden für
Preußen Brandenbürg, Pommern, Schleſten, Poſen und Sachſen
lautet:
H. I. Für jede der ſechs öſtllchen Provinzen des Stagts wird Behufs weiterer
Entwickelung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung eine außerordentliche Provinzial
Synode berufen welche aus der Wahl der KrelsSynoden hervorgeht. Die Zahl
ihrer Mitglieder muß der Anzahl der zur Provinz gehörigen Kreis Synoden min
deſtens gleich kommen.

2. Zu dieſem Zweck werden die Kreis Synoden einzeln oder mehrere je
nach der Größe und geſchichtlichen Zuſammengehörigkeit zu einer Bezirks Synode
vereinigt, als Wahlkörper berufen. Die dazu erforderlichen Anordnungen insbe
ren die Abgrenzung der BezirksSynoden ergehen durch das Provinzial Kon
iſtorium.

3. Jede Bezirks Synode erwählt durch ordnungsmäßigen Beſchluß nach
Maßgabe der geltenden Kreis Synbdalordnung vier Abgeordnete zut außerordent
lichen Provinzial Synode, nämlich einen Superintendenten, einen Geiſtlichen, zwei
weltliche Mitglieder. Die einzeln als Wahlkörper berufenen Kreis Synoden
erwaählen einen geiſtlichen und einen weltlichen Abgeordneten, denen als drittes
Mitglied der vorſitzende Suverintendent der Kreis Synode hinzüteitt.

4. Die Wahlen geſchehen nach abſoluter Majorität der Erſchienenen bei
Stimmengleichheit entſcheidet das Loos

S. Waäahlbar ſind als Deputirte geiſtlichen Standes die vollberechtigten geiſt
lichen Mitglieder der den betreffenden Wahlkörper bildenden Kreis Synoden als
Deputirte weltlichen Standes die ſelbſtſtändigen Mitglieder aller dem Bereich des
Wahlkörpers angehöriger evangeliſcher Pfarrgemeinden, einſchließlich der Eximir
ten, welche ihrer Exemtion entſagt haben.

6. Außer den vorſtehend gedachten können durch landesherrliche Ernennung
einige geiſtliche und weltliche Mitglieder zur Provinzial Synode berufen werden
die Zahl derſelben ſoll den ſechsten Theil der Geſammt Synode nicht überſteigen.

7. Jede Bezirks reſp. einzeln waählende Kreis Synode hat für die von ihr
zur außerordentlichen Provinzial Synode entſendeten Deputirten die entſtehenden



Roſten der Reiſe und des Unterhalts ſelbſt zu beſchaffen. Die allgemeinen Koſten
der Verſammlungen ſowie die Koſten für die landesherrlich berufenen Mitglieder
(4. 6.) werden aus allgemeinen kirchlichen Fonds beſtritten.

8. Ueber Ort und Zeit des Zuſammentritts der außerordentlichen Provin
zialSynoden ſowie über die Konſtituirung der Verſammlungen werden die erfor
derlichen Anordnungen durch das Provinzial Konſiſtorium erlaſſen.

Die „Poſener Zeitung“ iſt in den Stand geſetzt, daß an ſämmt-
liche Ober Präſidenten, Regierungs Präſidenten und an alle übrigen
Provinzialbehörden ergangene Reſkript der Miniſter der Finanzen
und des Jnnern hinſichtlich der Beſchränkung der Staats-
ausgaben ſeinem Wortlaute nach mitzutheilen. Daſſelbe lautet:

Bei einzelnen Provinzial Behörden hat im Jahre 1868 eine erhebliche Ueber
ſchreitung der etatsmaßigen Fonds zu Diäten, Führkoſten und Geſchäftsbedurfniſſen 2e.
ſtattgefunden. Es wird daraus Veranlaſſung genommen im Allgemeinen dringend
die thunlichſte Beſchrankung der desfallſigen Ausgaben zu empfehlen. Ein beſon
deres Augenmerk wird darauf zu richten ſein daß die Dienſtreiſen der Beamten
nicht über das durch das Intereſſe des Dienſtes bedingte Maß ausgedehnt und die
ſelben namentlich zum Zwecke der Geſchäfts und Kaſſenreviſionen nach einem ent
ſprechenden Plane ausgeführt werden, ſowie, daß bei den Anſchaffungen fur Rechnung
der Geſchaftsbedürfnißfonds die nach den gemachten Wahrnehmungen bisher nicht
immer genügend befolgten Grundſätze haushalteriſcher Sparſamkeit uüberall zur An
wendung kommen. Es iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die außerſte Spar
ſamkeit in der Staatsverwaltung geboten und wird vertraut daß dieſer Hinweis
genügenden Anlaß bieten wird nicht nur bei den vorbezeichneten ſondern auch bei
den ſonſtigen Dispoſitionsfonds der Provinzialbehörden jede zuläſſige Beſchrankung
der Ausgaben eintreten zu laſſen und eine Ueberſchreitung der etatsmäßigen Fonds
unter allen Umſtänden zu vermeiden. Was die durch Bauten bedingten Ausgaben
betrifft, ſo ſollen nach dem Beſchluſſe des Königl. Staatsminiſteriums noch nicht
begonnene Bauten nicht angefangen ſondern bis auf Weiteres ausgeſetzt und eon
tractliche Verpflichtungen nur inſoweit übernommen werden als es unumganglich
nothwendig iſt. Ebenſo ſollen die angefangenen Bauten langſam betrieben werden
und nur in einem ſolchen Umfange daß dadurch der Staatskaſſe möglichſt wenig
Mittel entzogen werden. Endlich iſt noch zu bemerken, daß fur das nächſte Jahr
keinerlei Zuſagen wegen Geldbewilligungen gemacht werden ſollen zu denen eine
rechtliche Verpflichtung des Staats nicht beſteht und auch ſonſt keine Einleltungen
zu außerordentlichen Verwendungen getroffen werden ſollen, weshalb in den bezeich

Richtungen etwa zu ſtellende Anträge keine Beruckſichtigung würden finden
nnen.

Der verdiente Chef des Bundes Telegraphenweſens, Oberſt von
Chauvin, iſt zum General Major befördert worden.

IJn dem verſtorbenen Vertreter Preußens am franzöſiſchen Hofe,
Grafen v. d. Goltz, iſt derjenige Diplomat, der noch am meiſten in
die Jntentionen des Bundeskanzlers eingeweiht war, aus dem Leben
geſchieden. Eine furchtbare, ſchmerzliche Krankheit, der Zungenkrebs,
an der er zwei Jahre lang litt, hat ihm den Tod bereitet. Umſonſt
waren alle Anſtrengungen der Aerzte, umſonſt die Operationen, die
Nelaton, der berühmte Arzt, an ihm vornahm; ſie ſchafften momen
tane Erleichterung, heilend waren ſie nicht. Umſonſt auch wendete ſich
Goltz, wie unſere Leſer ſich noch erinnern werden, an einen Quack
ſalber, der ſchon viele Wundercuren verübt haben ſollte es half
Alles nichts, der Zuſtand des Botſchafters verſchlimmerte ſich von Tag
zu Tag und wurde in den letzten Monaten ein höchſt pitoyabler. Graf
Robert v. d. Goltz war am 6. Juni 1817 in Berlin geboren und der
Sohn eines preußiſchen GeneralLieutenants aus deſſen Ehe mit einer
Gräfin v. Seckendorff, die ſich nach dem Tode ibres Gemahls an den
General v. Block verheirathete. Jn den diplomatiſchen Dienſt trat der
Graf erſt im Jahre 1849, zu dieſer Zeit war er als Mitglied der zu
Frankfurt reſtdirenden Bundes Commiſſton zugetheilt. Später finden
wir ihn als außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
in Athen, dann (1859 1862) in gleicher Stellung in Konſtantinopel,
endlich (vom April 1862 bis Ende deſſelben Jahres) in Petersburg.
Am 17. Januar 1863 wurde er an Stelle Bismarcks in Paris be
glaubigt. Er war der erſte preußiſche Botſchafter am franzöſi

ſchen Hofe.
Ob die Herausgabe einzelner Schriften im Selbſtverlage

ein Gewerbe iſt, dieſe Frage hat das Kammergericht in einem Proceſſe
bejaht. Denn das Verlagsrecht beſteht nach H. 996 Allg. L.R. Thl. I
Tit. 11 in der Befugniß, eine Schrift durch den Druck zu vervielfälti
gen und ſie abzuſetzen. Wird dieſes Recht nicht durch einen Buchhänd
ler, ſondern vom Schriftſteller ſelbſt ausgeübt, ſo liegt Selbſtverlag,
Verkauf der Schrift für eigene Rechnung vor, und dieſer iſt bezüglich
der Flugſchriften und Zeitungen in der Gewerbe Ordnung reſp. im
Geſetze über die Preſſe ausdrücklich als ein Gewerbebetrieb bezeichnet.

Nach g. 227 Thl. I Tit. 5 Allg. L.-R. entkräften unerlaubte Be
dingungen jeden Vertrag, dem ſie beigefügt ſind, und nach der Cabinets
Ordre vom 19. April 1813 ſind alle Verträge, durch welche bie ge
ſetzliche Gewerbefreiheit beſchränkt wird, dergeſtalt nichtig, daß
daraus keine Klage desjenigen Contrahenten, der dadurch Rechte er
langt zu haben glaubt, vor einem Gerichtshofe angenommen werden
darf. Es iſt alſo auch bei Kaufverträgen die Beſtimmung nichtig,
durch welche der Verkäufer eines Geſchäftes ſich verpflichtet, ein gleiches
Geſchäft weder für ſeine eigene Rechnung, noch für Rechnung eines An
deren zu betreiben oder ſich an einem ſolchen zu betheiligen. Jn dieſem
Sinne iſt kürzlich vom Kammergericht entſchieden worden.

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat beſchloſſen den 100 jährigen
Geburtstag Humboldt's (den 14. September d. J.) bereits in der am
1. Juli d. J. bevorſtehenden LeibnitzSitzung durch eine Rede auf Hum-
boldt öffentlich zu begehen.

Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, ſoll die Lage der Grundbe
fitzer in der Provinz Oſtpreußen nach wie vor eine mehr als be
drängte ſein, ſo daß maſſenhafte Subhaſtationen bisher nur dadurch
ausgeſchloſſen ſind, daß beim Mangel jeglicher Kaufluſt die Gläubiger
ſelbſt dies letzte Mittel nicht anzuwenden wagen.

Aus Oſtpreußen. Ohne Auftrag des Provinzial Landtags,
nur in Folge einer Beſprechung mit Vertrauensmännern,
hat der Landtagsmarſchall der Provinz Preußen den König bei ſeiner
Anweſenheit in der Provinz zu einem Provinzialfeſte in Königsberg ein
geladen und die Mitglieder des Landtags nachträglich zur Theil

nahme eingeladen. Darauf haben die Herren Kaeswurm Puſpern,
Miellauer-Augſtupönen, PragerKrauſenwalde, Zenthöfer, Stadtver
ordneten Vorſteher in Gumbinnen, ablehnend geantwortet. Einmal
ſei die pecuniäre Lage der Einſaſſen der Provinz nicht eine ſolche, um
derartige Feſte in Scene zu ſetzen, und zweitens ſeien auch unſere
inneren politiſchen Zuſtände durchaus nicht geeignet, ihre Betheiligung
an dieſem Feſte ihnen zu geſtatten. Zwiſchen ihnen den Vertretern
der liberalen Jdeen und Sr. Majeſtät unſerm Könige beſtehe eine
Scheidewand, die ſie vom Herzen unſers Königs fern halte. Dieſe
Scheidewand bilde das Syſtem EulenburgMühler, welches noch immer
unſerm Miniſterium anhafte c.

München, d. 24. Juni. Der Staatsrath im außerordentlichen
Dienſt und Reichsrath Dr. Georg Ludwig von Maurer iſt heute
geſtorben.

Jtaliten.
Rom, d. 20. Juni. Ein Correſpondent der „L. Z.“ berichtet

Es verlautet allmählich Genaueres über die Vorbereitungsarbeiten zum
Concil. Jn der Einberufungsbulle waren als Gegenſtände des Concils
bezeichnet folgende 6 Capitel: 1) Bewahrung des depositum ſidei;
2) Disciplin und Erziehung des Klerus 3) Heiligkeit und Würde der
Ehe 4) Unterricht und Erziehung der Jugend 5) Förderung der Reli
gion, Frömmigkeit und Ehrbarkeit der Sitten bei den Völkern 6) Ver
theidigung der Gerechtigkeit und Förderung der Ordnung und des Ge
deihens der bürgerlichen Geſellſchaft. Die darüber aufzuſtellenden Cano
nes werden in die gewöhnliche Form gekleidet ſein: „Wenn Jemand
behauptet der ſei im Bann“ und zerfallen dem Vernehmen nach in
folgende Abtheilungen 1) Pantheismus, Naturalismus, abſoluter Ra
tionalismus (9 Canones) 2) gemäßigter Rationalismus (7 Canones)
2) Jndifferentismus, Latitudinarismus (4 Canones) 4) Socialismus,
Communismus, geheime Geſellſchaften, Bibelvereine, klerico liberale Ge
ſellſchaften (6 Canones) 5) Jrrthümer über die Kirche und ihre Rechte
(20 Canones); 6) Jrrthümer über die bürgerliche Geſellſchaft, an und
für ſich und in ihren Beziehungen zur Kirche betrachtet (17 Canones)
7) Jrrthümer über natürliche und chriſtliche Ethik (9 Canones) 8) Jrr
thümer über die chriſtliche Ehe (10 Canones); 9) Jrrthümer über den
Principat des Römiſchen Biſchofes (2 Canones); 10) Jrr
thümer über den modernen Liberalismus (4 Canones); im Ganzen
88 Sätze.

Frankreich.
Die Anſprache des Kaiſers Napoleon im Lager zu Chalons an

die Militärs, welche den Feldzug von Jtalien mitgemacht hatten, ent
ſpricht in Ton und Haltung ähnlichen Kundgebungen der Fürſten bei
ſolchen Gelegenheiten. Die Kriegspartei wird daraus keine Hoffnung
ſchöpfen können, denn der Kaiſer enthielt ſich jeder Andeutung auf die
Gegenwart. Das Ergebniß der franzöſiſchen Wahlen hat ohnehin den
kriegeriſchen Hoffnungen für eine geraume Zeit den Boden entzogen
Nicht als ob auf die friedlichen Vorausſetzungen unter welchen die
Abgeordneten gewählt wurden, ein ausſchließlich großes Gewicht zu legen
wäre. Jn einer für ſechs Jahre gewählten Kammer wie die franzöſi
ſche, verlieren derartige Mandate der Wählerſchaft im Laufe der Zeit
leicht von ihrer Bedeutung. Noch weniger wird man glauben, daß,
wenn es der Kriegspartei gelänge, den Kaiſer für ihre verderblichen
Plane zu gewinnen die Beſorgniß vor Unruhen, die im Rücken der
Armee im Jnnern Frankreichs ausbrechen könnten von dem Kriege
abſchrecken würde. Aber die natürliche Unentſchloſſenheit des Kaiſers,
welcher ſeit Morny's Tod das treibende Gegengewicht fehlt, in Verbin
dung mit dem Reſpekt, welchen ihm das nationale, durch Preußens
Hülfsmittel unterſtützte Bewußtſein der deutſchen Nation einflößt, dieſe
angeborne Unent ſchloſſenheit des Kaiſers und ſeine im Uebrigen notori
ſche Friedensliebe konnten durch das Reſultat der letzten Wahlen nur
verſtärkt werden. Dieſe Wahlen waren weder ſo ungünſtig für die fran
zöſiſche Regierung ausgefallen, daß dieſe zur Wiederherſtellung des kai
ſerlichen Preſtige eine kriegeriſche Ableitung nach außen für irgendwie
nöthig erachten und damit das Schickſal des Staates ſo wie der Oyna
ſtie aufs Spiel ſetzen ſollte, noch hatten die Wahlen dem Kaiſer einen
ſo glänzenden Sieg verſchafft, daß die Beſorgniß Platz greifen konnte,
der ohnehin bekanntlich kühle und beſonnene Herrſcher werde dadurch
berauſcht und im Taumel des Wahlſieges von der Kriegspartei zu einem
gefährlichen Unternehmen nach außen hingeriſſen werden. So ſehr da
her auch die Anſichten innerhalb Frankreichs und im übrigen Europa
über die Bedeutung der Wahlen auseinander gehen mochten, darin wa
ren alle unbefangenen Urtheile mit Recht einverſtanden, daß die Frie
densausſichten dadurch nur befeſtigt werden konnten denn es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Kennzeichen der Wahlen auch die Verhandlun
gen des geſetzgebenden Körpers unter den beiden erwähnten Geſichts
punkten beherrſchen werden.

In vieſem Augenblicke ſcheint ſich auch die belgiſche Eiſenbahnfrage
trotz der Alarmrufe des „Memorial Diplomatique“, wieder in einem
dem Ausgleiche günſtigeren Stadium zu befinden. Die Sachlage war
danach foigende: Die franzöſiſchen Commiſſare hätten zwei verſchiedene
VertragsEntwürfe aufgeſtellt, von denen der eine für die GrotzLuxem
burger Linie und der andere für die BrüſſelLütticher Bahn beſtimmt
geweſen ſei. Von belgiſcher Seite ſei man einverſtanden mit der Faſ
ſung für die erſtere, die GroßLuxemburger Strecke, und verlange jetzt,
daß dieſelbe Convention auch auf die LüttichBrüſſeler Linie, ohne jede
Abänderung, Anwendung finde. Von Herrn Cornudet, dem Chef der
franzöſiſchen CommiſſionsMitglieder, ſei dagegen geltend gemacht wor
den, daß die eine Convention hauptſächlich den Mündungsort Rotter
dam auf holländiſchem Gebiete im Auge habe, während ſich die andere
dagegen meiſt auf das belgiſche Antwerpen beziehe, und daß dieſe ver

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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Bekanntmachungen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen

des Mützen Fabrikanten Auguſt Eduard
Kreutzer zu Helitzſch hat die Handlungs
firma Cahn Comp. Jnhaber Julius
und Adolph Cahn zu Deſſau und der
Kaufmann Robert Rudo zu Branden-
burg nachträglich eine Forderung von 8

17 11 und resp. 90 3 9angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderungen iſt auf

den 13. Juli 1869
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter
minszimmer Nr. 1 anberaumt, wovon die
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet
haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Delitzſch, den 20. Juni 1869.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Subhaſtations Patent.
Die dem Mühlenbeſitzer Friedrich Engel-

mann zu Dederſtedt gehörigen, im Haus
Hypothekenbuche daſelbſt Vol. III. pag. 133.
sub. No. 71 eingetragenen Grundſtücke, die
Untermühle, zu einem jährlichen Nutzungswerthe

von 32 und 38,31 der Grundſteuer unter
liegende Morgen zu einem jährlichen Reiner
trage von 95, 55 veranlagt, ſollen in dem
auf den

13. September cr.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kreisrichter Lindemann an ordent
licher Gerichtsſtelle anberaumten Termine in
nothwendiger Subhaſtation verſteigert werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben haben dieſelben bei Vermeidung
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster-
mine anzumelden.

Die Verkündung des Urtheils über die Er
kheilung des Zuſchlags findet am 27. Septem
ber cr. Vormittags 11 Uhr bei dem Subhaſta
tions Gericht ſtatt.

Eisleben, den 13. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Lindemann.

Bekanntmachung.
Folgende Documente:

1) Schuldverſchreibung vom 18. Juli 1853
über 3400 zu 4 Prozent Zinſen, ein
getragen Vol. J. pag. 214 des Hypothe
kenbuchs von Göttnitz für den Oeconomen
Carl Friedrich Chriſtian Beyer
in Halle.

1) Kaufvertrag vom 6. Januar 1837 über
100 Tagezeitgelder des Handarbeiters
Gottlob Grubel und Ehefrau Frie
derike geb. Fiedler, eingetragen Köckern
No. 25. Rubr. III. No. I.

3) Schuldurkunde vom September 1840
und Nachtragsverhandlung vom 3. October

1840 über 728 12 3 Darlehn
für die Maſſe der Geſchwiſter Zeiſing in
Brehna, eingetragen S3örbig Tom. V.
pag. 602. Rubr. III. No. 3 und Zörbig
Flur Tom. VIII. pag. 44. Rubr. III.
No. 1.

ſind angeblich verloren gegangen.
Alle diejenigen, welche auf dieſe Urkunden

oder die darin bezeichneten Forderungen als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige
Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen,
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
in dem am

30. September 1869
Vormittags 11 Uhr

an unſerer Gerichtsſtelle anſtehenden Termine
anzumelden, widrigenfalls ſie damit unter Auf-
erlegung ewigen Stillſchweigens ausgeſchloſſen,
die gedachten Urkunden aber für erloſchen erklärt
werden.

Zörbig, den 11. Juni 1869.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Kinderfeſt in Schkeuditz.
Sonntag den 4. und Montag den 5. Juli c.

wird hierſelbſt das 25 jährige Jubiläum des Kin
derfeſtes gefeiert werden. Auszug der Kinder
und aller Vereine der Stadt mit Muſik und
Fahnen c. Sonntag den 4. Juli c. Nachmit
tags 2 Uhr vom Rathhauſe aus nach dem ge
ſchmückten Feſtplatze.

Freunde der Stadt und ſolcher Feſte beehren
wir uns hierdurch ergebenſt einzuladen.

Schkeuditz, den 16. Juni 1869
Der Magiſtrat.

Backhaus Verkauf.
Der Bäckermeiſter Engelhard Tauſend

ſchön hier beabſichtigt ſein in der Kloſtergaſſe
Nr. 242 hier belegenes Backhaus mit Seiten
gebäude und Garten Morgen groß) Fami
lienverhältniſſe halber

am Sonnabend den 10. Juli er.
früh 10 Uhr

im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hier gegen
die Hälfte Anzahlung an den Beſtbietenden zu
verkaufen, wozu ich in ſeinem Auftrage Kauf
liebhaber einlade.

Querfurt, den 25. Juni 1869.
C. Kölbel, Privatſecretair.

Hausverkauf.
Jn Schafſtädt ſoll ein an guter Lage be

findliches Haus, in welchem ein flottes Mate
rialgeſchäft betrieben wird, Familienverhältniſſe
halber für 2000 mit der Hälfte Anzahlung
verkauft werden. Auskunft ertheilt

C. Kölbel in Querfurt.

MFür Fleiſcher.
Ein Hausgrundſtück in Reudnitz, in wel

chem ſeit vielen Jahren die Fleiſcherei ſchwung
haft betrieben iſt, ſoll ortsveränderungshalber
unter ſehr günſtigen Bedingungen mit 2— 3000

Anzahlung durch mich verkauft werden.
Fulinus Vinger, ReudnitzLeipzig,

Kuchengartenſtr. 18.

D Eine Windmühle, Bockwind
mühle, zu verkaufen. Dieſelbe hat zwei
Mahlgänge, einen Spitzgang und Cylinder, in
ſehr gutem baulichen Zuſtande ein Wohnhaus
u. ein Seitengebäude mit Stallung u. Scheune,
beides unter Ziegeldach, dazu gehören 2 Morg.
Feld am Hauſe, liegt in Mitte dreier Dörfer
nebſt einem Rittergut, in guter Mahllage, wo
das Mahlgut alles gebracht und abgeholt und
volles Mahlgeld bezahlt wird. Forderung
3400 Anzahlung 1000 Zu erfragen
beim Commiſſionär

Voigt in Stadt Sulza.
2) Ein Wohnhaus nebſt Scheune

und Seitengebäude mit Stall. Daſſelbe
iſt alles unter Ziegeldach und in gutem bauli
chen Zuſtande hat ein ſchönes Gärtchen am
Hauſe, alles bequem eingerichtet, liegt im Saal
u. Jlmthale, alles maſſiv gebaut, iſt Lehn u.
Zinsfrei, hat 7 Zimmer u. 5 Kammern, trägt
jährlich 88 Miethe ohne eigene Wohnung
und iſt herrſchaftlich eingerichtet. Forderung
1800 Anzahlung 600 das Uebrige
bleibt zu 5 Prozent ſtehen. Zu erfahren beim
Commiſſionär Voigt in Stadt Sulz a.

Gaſthofs- Verkauf.
Wegen eingetretenem Todesfalle bin ich ent

ſchloſſen, den mir gehörigen, an hieſigem Markt
belegenen Gaſthof „Zum goldenen Löwen zu
verkaufen.

Derſelbe enthält außer der geräumigen Gaſt
ſtube 15 möblirte Fremdenzimmer, Stallung
für 150 Pferde, gewölbten Kuhſtall, große Kel
lerei, zwei geräumige Höfe, Durchfahrt, Röhr
waſſer und mehrere Wagenſchuppen.

Ebenſo bin ich geſonnen, 43 Acker mir gehö
rige Feld und Wieſengrundſtücke nebſt Scheune
zu verkaufen.

Selbſtkäufer haben ſich direct an mich zu
wenden.

Grimma, den 24. Juni 1869.
Emilie verw. Krell.

Verkaufs Anzeige.
Ver änderungshalber will ich meine vor Eis

leben-Neuſtadt belegene Bockwindmühle, mit
einem franzöſiſchen Mahl und einem Spitz u.
Schrotgange, ſchleunigſt verkaufen oder verpach
ten. Hierzu habe ich einen Termin auf Freitag
den 9. Juli Vorm. 10 Uhr in meiner Woh
nung anberaumt, wozu ich Kauf resp. Pacht
liebhaber hierdurch einlade.

Eisleben, den 26. Juni 1869.
Friedrich Hagſe.

„Ein in Fortſchreibungsgeſchäften geübter
Expedient kann ſofort und dauernde Stellung
finden bei dem KataſterControleur Ruffmann
in Bitterfeld.“

Stelle Geſuch.
Ein Commis, Materialiſt, mit Comtoir

arbeiten vertraut, ſucht, gleichviel welche Branche,
baldigſt Engagement. Gef. Offerten werden
unter A. B. 10 poste rest. Bisleb en
erbeten.

Eine Schmiede mit Schenkwirthſchaft und 8
Acker Feld ſoll krankheitshalber unter annehm
baren Bedingungen verkauft werden. Näheres
durch den Agent Thater in Wurzen

bei Leipzig.

Einem Müller, der 4 bis 5000 im Ver
mögen hat, kann eine ganz noble Gelegenheit
in eine Dampf u. Waſſermühle mit 45 Acker
Feld nachgewieſen werden durch den Agent

Thater in Wurzen bei Leipzig.
In einer verkehrsreichen Landſtadt, an der

Straße von Weißenfels nach Leipzig, iſt
ein Gaſthof wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſo
fort zu verkaufen und kann zum 1. Octbr. er.
unter günſtigen Bedingungen übernommen wer
den. Näheres unter A. B. poste restante
Lützen franco.

Muühlen- Verkauf.
Eine neuerbaute Holländiſche Mühle, Alles

nach der neueſten Conſtruction gebaut, mit zwei
Amerikaniſchen Mahlgängen und einem Schrot
gange, iſt veränderungshalber unter günſtigen
Bedingungen preiswürdig ſchleunigſt zu verkau
fen, auch können 1500 von der Kaufſumme
daran ſtehen bleiben. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Tauſch Geſuch.
Ein vor 2 Jahren erbauetes Hausgrundſtück

in Lindenau bei Leipzig, welches 375
Miethe bringt und 8-1000 baar gezahlt,
ſoll auf ein Gut von 50 Morgen oder ein fre
quentes Gaſthaus mit 20 25 Morgen Areal
vertauſcht werden. Offerten nimmt entgegen

Julins Finger ReudnitzLeipzig,
Kuchengartenſtr. 18.

Braunkohlen- Lager.
Ein bereits abgebohrtes und vorausſichtlich

gut rentirendes BraunkohlenLager in Wurzner
Gegend iſt billig zu verkaufen. Näheres durch
das Annoncen-Büreau von KRernhardi
Freyer, Leipzig.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Mam

ſell, die in der Küche gut Beſcheid wiſſen muß,
wird zum ſofortigen Antritt auf ein Rittergut
geſucht.

Auskunft, ſowie perſönliche Vorſtellung bei
A. Köhler, Oeconom

in Weißenfels am Bahnhof.
Ein gebildeter Oekonom in geſetzten Jahren

zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines klei
neren Rittergutes ſofort, ein erſter u. ein Hof
verwalter in geſetzten Jahren p. 1. Juli, ein
Kutſcher und eine Wirthſchafterin in Küche u.
Molkenweſen bewandert, Oekonomielehrlinge u
Volontäre finden gute Stellung durch

C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
Auf der Domaine Frauenprießznitze bei

Naumburg a/S. ſtehen 300 Stück Schaf
vieh zum Verkauf, als:

121 Mutterſchafe,
113 Hammel und
66 Jährlinge.

Selbiges Vieh iſt bekanntlich ſehr woll
reich, als auch großte Figuren, und eignet
ſich daher ſowohl zur Zucht als m Maſtung.

5 Leiter.



Die Lieferung von 1050 Ctr. rohes, aber abgelagertes Rüböl für die Mansfeld. gewerk
ſchaftlichen Werke ſoll in Submiſſion vergeben werden und zwar:

600 Ctr. für die Kupferkammerhütte bei Hettſtedt,
400 Neue Hütte bei Eisleben und
50 „Leimbacher Hütte.

Hierzu iſt auf den S. Juli c. Vormittags um 11 Uhr in dem Bureau der Materialien
Factorie zu Eisleben Termin angeſetzt. Unternehmer wollen ihre Offerte bei der gewerkſchaft
lichen OberBerg und HüttenDirection in Eisleben mit der Bezeichnung „Oellieferungs
Offerte“ portofrei einſenden. Eröffnung derſelben erfolgt im Termine, welchem Submittenten
beiwohnen können. Lieferungsbedingungen liegen in der Factorie zur Einſicht bereit, können
auch gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Eisleben, den 22. Juni 1869.
Mansf. gewerkſch. Materialien Factorie.

Mein m ten Ah
Es kommen die in den Monaten Mai, Juni, Juli u. Auguſt 1868 mit No. 26,577 bis

mit No. 72,320 Z. bezeichneten Pfänder zur Verſteigerung

Blauen Englischen Bachschiefer
beſter Qualität empfehlen von unſerm großen Lager in allen gangbaren Dimenſionen zu

allerbilligſten Preiſen Klinkhardt Schreiber.
Mähmaſchinen

iſt unſere erſte Sendung ächt engl. Kamuelson O. eingetroffen, unter den un-
günſtigſten Umſtänden verſucht, gut ſchneidend, leicht gehend (3 Maſchinen Eiſenbahngewicht
1600 regelmäßig ablegend, feſt (da nahezu ohne alles Gußeiſen gearbeitet) und leicht fahr
bar gefunden.

Wir laden die Herren Landwirthe zur Beſichtigung der Maſchinen ein und bitten um thun
lichſt frühzeitige Beſtellung da uns die Herren S. Co. ſchreiben, ſie würden ſpät einlau
fende Ordres, wegen zu lebhafter Nachfrage zurückweiſen müſſen.

W. Walk hof w. WantzSchkeudete. Male u S.
Aves.

Dem geehrten bauenden Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß unſere in Halle
an der Delitzſcher Straße neu erbaute Zweigfabrik nunmehr dem Betriebe übergeben und
empfehlen wir Steinpappe zu feuerſicheren Bedachungen, Asphalt platten
zu Gewölbe Abdeckungen und Jſolirſchichten und bemerken, daß wir die Eindeckung von Papp
dächern mit unſerer Steinpappe jederzeit unter langjähriger Garantie über

nehmen. HochachtungsvollBürscher Ioffmann,
Fabrik waſſerdichter Baumaterialien Neustadt E/Walde,

Zweigfabrik Halle a/S.
Für Unterleibs Bruchleidende.Briefauszug. Wenn Sie mich heute fragen, ob ich von meinem Bruch, an e

ich ſchon ſeit meinem eilften Jahre litt jetzt zähle ich 56 Jahre geheilt ſei, ſo muß
ich antworten: Jch weiß es nicht. Wenigſtens ſpüre ich ſelbſt in der angeſtrengteſten Stel 5
lung des Anziehens der Fußbekleidung nicht im Geringſten mehr etwas davon. Wien,
d. 18. October 1867. Jhr von Herzen dankſchuldiger K. K. Hofrath Ritter, N. N.

7 z

Zehn Jahre lang litt ich an einem Bruche, der mir ſeit 3 Jahren ſo ſtark ausgetreten
war, daß ich wegen großen Schmerzen kaum arbeiten konnte. Jch habe einige Töpfe Jhrer
Bruchſalbe nach Vorſchrift angewandt, und bin nun vollſtändig geſund. Tauſendmal dank
ich Jhnen dafür. Ivry le temple, bei Paris, den 3. Mai 1868. Franz Anton von Euw.

Dieſe durchaus unſchädlich wirkende Bruchſalbe von Gottl. Sturzenegger
in Herisau (Schweiz) iſt in Töpfen zu 1. 20 Pr. Ct. nebſt Gebrauchsanweiſung S
und Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren
Günther, z. LöwenApotheke, Jeruſalemer Straße 16 in Berlin und Wilhelm

Kirſchb in Leipzi S
in Flaſchen à I äußerſt fein,

D. Lehmann Leipzigerſtraße 105.
Mötel Eröffnung n Leipzig.

e

Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen daß ich das von mir ſeit 1859 geführte Iotel
de Frusse hier heute verlaſſe und mein neu erbautes IIOtel unter der Firma:

o MHeaeef feeröffnet habe. Daſſelbe iſt mit allem, den neueſten Erfahrungen entſprechendem Comfort
ausgeſtattet, liegt im ſchönſten Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis à vis dem
Muſeum, der Poſt, der Univerſität, dem neuen Theater, und bietet dadurch den mich gütigſt
Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt.

ber u.Leipzig, den 1. Juni 1869.

Hausknecht-Geſuch. Privat EntbindungsanſtaltEin junger kräftiger Burſche vom Lande wird mit geſetzlicher Garantie der ſtrengſten Verſchwie
ſofort bei gutem Lohne als Hausknecht geſucht genheit W. A. Z. 70. poste restante San

gerhausen.große Klausſtraße Nr. 16.

aum
S

bei

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder,

Operngucker u. Fernröhre
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brenn-
hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendung
ergänzt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantität
frei ins Haus, aueh in Lowries zu billigster Berechnung

bei J. Gt. Mann Söhne
Wegen Umzug

ſoll ein Reugebautes Haus, welches
1200 Miethszins trägt, für einen ſehr
ſoliden Preis mit geringer Anzahlung
verkauft werden. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Panorama mit allem Zubehör,
ſich auch eignend als Neſtaurations-
JZelt 2c., iſt ſehr billig zu verkaufen.
Anfragen bitte frapeo zu richten an den
VorſchußVereins-Kaſſtrer O. Rich-
ter zu Gräfenhainchen.

Herzberg, 6. März 1863
Durch Anwendung Jhrer TanninBalſam

Seife haben ſich meine Krankheitsleiden
bedeutend vermindert und bitte ich deshalb
noch um eine zweite Sendung für 2
welche hier beiliegen. Achtungsvoll zeichnet

Taut, Zimmermeiſter.
Allein echt bei AIbin Mentze,

Schmeerſtr. 36. S
Steinkohlen, Böhmiſche Braun

kohlen, WerſchenWeißenfelſer Preß
ſteine bei

Ferd. Schraltee,
Magdeburger Chauſſee Nr. 3.

Das technische
Gummi- Gutta-Percha-Waaren-

Fabrik Lager
Von

O. Euer(früher Geschäftsfährer der Fa. Bindel Wiegner)
gr. Brauhausgasse 9 neue Promenade 10,

empfiehlt Plaften, Schläuche, Schnüre etc. etc.
in bester Waare zu billigen Preisen.

Eine große, junge, neumilchende Kuh mit
dem Kalbe und 2 fette Schweine ſind zu ver
kaufen in Kütten Nr. 11.

Beste Veunerwerke,
Luftballons und Jlluminationslaternen eigner
Fabrik empfiehlt am billigſten

G. F. Bretſchneider, Mauergaſſe 3.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 30. Juni zur Feier des

Brunnenfeſtes: Extra Diner à
Couvert 20 Anfang 1 Uhr.

Es wird hierdurch den Mitgliedern der
Oppiner Kranken- Kaſſe der Maurer und
Zimmergeſellen zu wiſſen gethan, daß ſie ſich
zu nächſter Auflage Sonntag den 4. Juli zahl
reich einſtellen mögen.

Der Vorſtand.

n
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Erſte Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 29. Juni 1869.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

ſchiedene Beſtimmung auch die abgeänderte Faſſung der beiden Ueber
einkommen erkläre. Bis zur Stunde hat man ſich belgiſcherſeits mit
dieſer Auslegung zwar noch nicht officiel befreundet, aber es iſt trotz
dem Grund vorhanden, die Sache auf dieſer Baſis ſchließlich noch be
glichen zu ſehen.

Die „Patrie“ läßt ſich in gewohnter Feindſeligkeit gegen Preußen
aus dem Lager von Chalons berichten: „Drei preußiſche Offiziere wa
ren im Hotel de lEurope in Mourmelon abgeſtiegen und wohnten am
Dienstage dem in Gegenwart des Kaiſers ausgeführten Manöver bei.
Sie befanden ſich in Civil, ohne Dekoration, in einem Wagen und
zogen die Aufmerkſamkeit durch Aeußerungen auf ſich, welche, gelinde
geſagt, ſchlecht am Platze waren. Nach dem Manöver ſoll der Kriegs
miniſter ſie durch einen von zwei Gensd'armen begleiteten Offizier der
Gensd'armerie haben bitten laſſen das Lager binnen einer Stunde zu
verlaſſen, was ſie denn auch mit ſichtlicher Unluſt thaten. Einer von
ihnen war, wie es heißt, Adjutant des Königs. Man verübelte ihnen
beſonders, daß ſie ſich nicht durch ihren Botſchafter hatten beglaubigen
laſſen wie dies die Offiziere aller anderen Nationen thun, die dann
im Lager die beſte Aufnahme finden und allen Manövern beiwohnen
dürfen.“ Die ganze Geſchichte iſt natürlich einfach erlogen!

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Juni. Wie die engliſche Flotte ihre Theilnahme an

der Einweihung des preußiſchen Kriegshafens zu Heppens durch die
Abſendung des Panzerſchiffes Minotaur bekundete, ſo bringt die eng
liſche Preſſe jenem wichtigen Ereigniſſe in der Geſchichte der deutſchen
Flotte ihre ſympathiſchen Begrüßungen entgegen. Die Times erzählt
von dem ſchmachvollen Schickſale der erſten deutſchen Flotte, welche auf
Oeſterreichs Geheiß unter den Hammer gebracht wurde wie die Nord
deutſchen dieſen Schimpf nicht vergeſſen konnten wie ſie endlich in der
Wahl zwiſchen Oeſterreich und einer Flotte ſich für letztere entſchieden
und erſteres bei Königgrätz von ſich abſchüttelten; eine Schilderung,
die auf ſtrenge geſchichtliche Genauigkeit nicht Anſpruch machen kann.
Den neuen Hafen ſelbſt vergleicht die Times mit Sebaſtopol; man
könne faſt glauben, in dem Werke Kinglake's zu blättern, wenn man
von der Einfahrt und ihren gewaltigen Granitdämmen den äußeren
und inneren Häfen mit ihren Schleuſen, dem zu dem Kriegshafen und
ſeinen ungeheuren Docks führenden Canale lieſt. Die Schaffung dieſer
Anlagen an einer Stelle wo früher nichts als die baare Rhede ge
weſen, hätte in ägyptiſcher Wüſte kaum ſchwieriger ſein können und
doch ſet die Aufgabe mit geringen Koſten ausgeführt worden. Wollte
man damit die Ausgaben in Dover und Alderney vergleichen, ſo würde
England Urſache genug haben, die inſtinctmäßige Sparſamkeit der
Deutſchen zu bewundern. An dieſes Lob knüpft die Times eine wohl
gemeinte Mahnung: „Wenn Deutſchland mit den Seemächten Europas
wetteifern will, ſo muß es ſich auf wuchtige Zuſchläge zu jener Steuer
laſt gefaßt halten, die es jetzt ſchon kaum zu bewältigen weiß.

Numänien.
Ueber das „Attentat“ auf den rumäniſchen Miniſter Cogolnit

ſcheano liegen folgende Detais vor; Jn der Nacht zum 24. d. wurde
ein Mann verhaftet, bei welchem man eine doppelläufige Schußwaffe
vorfand. Auf Befragen erklärte der Arretirte ganz offen, es ſei ſeine
Abſicht geweſen, aus politiſchen Gründen den Miniſter zu ermorden
Cogolnitſcheano ſeinerſeits findet es gerathen ſich auf vier Wochen ins
Ausland zu begeben. Er wird auf ſeiner Reiſe auch Wien Berlin
und Paris berühren.

Amerika.
Eine wichtige Nachricht läuft heute aus Nord- Amerika ein.

Die republikaniſche Partei hat in ihrer Convention in Pennſylvanien
erklärt, daß ſie zwar dem Senatsbeſchluſſe, durch welchen der Alabama
vertrag verworfen worden iſt, ihre Zuſtimmung gebe, aber eine kriegeriſche
Löſung der Differenzen mit England nicht wolle. Bei der maß
gebenden Stellung, welche die Partei einnimmt, iſt durch dieſe Er
klärung der bedrohliche Charakter, welchen die Beziehungen zwiſchen
dem transatlantiſchen Nachbarn in Folge der Sumner'ſchen Rede einen
Augenblick einzunehmen drohten, zunächſt entſchieden beſeitigt. Unter
allen überhaupt wieder in die Union aufgenommenen Südſtaaten ver
hielt ſich Georgien fortdauernd am ſprödeſten gegen die jetzt verfaſſungs
mäßig garantirte bürgerliche und politiſche Gleichſtellung der Schwarzen
Ein Beweis davon iſt die jetzt eben wieder von dem dortigen höchſten
Gerichtshof gefällte Entſcheidung daß Heirathen zwiſchen Weißen und
Negern ungeſetzlich, null und nichtig, und daß die Legislatur zu der
Begriffsbeſtimmung des geſellſchaftlichen Ranges der Bürger nicht com
petent ſei.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 26. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt im

amtlichen Theile das kaiſerliche Handſchreiben, welches die Delegationen
für den 11. Juli nach Wien einberuft.

Peſth, d. 25. Juni. Unterhaus. Jn der heute fortgeſetzten
Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ausübung der richter
lichen Gewalt, erklärte ſich der Juſtizminiſter Horvath durch eine in
der letzten Sitzung von dem Deputirten Jranyi gethane Aeußerung in
ſeiner Ehre verletzt und in Folge deſſen nicht in der Lage, den
Sitzungen weiter anzuwohnen, ſo lange ihm nicht vollſtändige Genug
thuung geleiſtet ſei. Der Miniſter verließ hierauf unter lauten Zurufen
der Abgeordneten den Sitzungsſaal. Deak ſtellte ſofort den Antrag,
das Haus wolle protokollariſch ſeine Mißbilligung über die Worte

Jranyi's ausſprechen. Dieſer Antrag wurde in namentlicher Abſtim
mung von den Mitgliedern der Majorität und 5 Mitgliedern der
Linken angenommen. Während der Abſtimmung verließen die übrigen
Mitglieder der Linken, ſowie die der äußerſten Linken den Saal.

Nom d. 26. Juni. Die Zeitungen geben Folgendes als den
Jnhalt der Allokution des Papſtes im geſtrigen Conſiſtorium. Die
Allokution tadelt das Geſetz, welches den Klerus des Königreichs Jtalien
der Conſcription unterwirft, belobt diejenigen italieniſchen Biſchöſe,
welche gegen dieſes Geſetz Einſpruch erhoben haben, bedauert die ſchwe
ren Leiden, welche der katholiſchen Religion in Oeſterreich zugefügt
worden ſind, bezeichnet die aus Spanien eingehenden Nachrichten als
entmuthigend, beklagt ſchließlich die Exilirung katholiſcher Biſchöfe
durch die ruſſiſche Regierung und ſpricht ſich anerkennend über die
Feſtigkeit der Biſchöfe und des Klerus in Polen aus.

Paris, d. 26. Juni. Das amtliche Journal ſchreibt in ſeiner
heutigen Abendausgabe: Jn Folge der Ernennung des Barons Jerome
David zum Großoffizier der Ehrenlegion hat der Präſident des geſetz
gebenden Körpers, Schneider, ſeine Entlaſſung von dieſem Amte er
beten, ſein Entlaſſungsgeſuch aber zurückgenommen nachdem er vom
Kaiſer ein vom 24. d. datirtes Schreiben empfangen, in welchem der
Kaiſer erklärt, er habe bei der vorgedachten Ernennung des Barons
David nicht daran gedacht, der Würde des Präſidenten Schneider zu
nahe zu treten, noch die moraliſche Autorität ſeiner Stellung zu
ſchwächen. Der Kaiſer weiſt den Gedanken zurück, daß die Ernennung
Davids eine reaktionäre Bedeutung habe und ſchließt mit folgenden
Worten Die Politik meiner Regierung ſpricht ſich deutlich genug aus,
um jede Zweideutigkeit zu vermeiden. Nach den Wahlen wird meine
Regierung ebenſo wie ſie es vorher gethan, das von ihr unternommene
Werk fortführen, welches beſteht in der Verſöhnung zwiſchen einer
ſtarken Regierungsgewalt und aufrichtig freiſinnigen Einrichtungen.
Jn Folge der von der proviſoriſchen Regierung in Madrid erhobenen
Beſchwerde ſind, ſicherem Vernehmen nach, die ſpaniſchen Emigranten,
welche an der franzöſiſch ſpaniſchen Grenze ſich aufhielten, um in
Spanien Unruhen zu erregen, von der franzöſiſchen Regierung internirt
worden, und zwar die der karliſtiſchen Partei angehörigen in Bourges
und die Anhänger der Königin Jſabella in Poitiers.

Paris, d. 27. Juni. Gegenüber den von einigen Zeitungen ver
breiteten wahrheitswidrigen Nachrichten über die Anweſenheit dreier
preußiſcher Offiziere in Civilkleidung im Lager von Chalons, erklärt
„Public“, daß die preußiſchen Offiziere ſich nicht incognito im Lager
aufhielten, ſondern, wie üblich, dem Marſchall Bazaine ihre Karten
geſchickt hatten, und ganz offen mit den franzöſiſchen Offizieren mit
welchen ſie bekannt waren in Verkehr getreten waren und daß ſie
ebenſowenig unzukömmliche Aeußerungen gethan haben. Rochefort
iſt wegen Tyeilhaberſchaft an der Einführung der „Lanterne“ zu 3 Jah
ren Einſchließung, 10,000 Fres. Geldſtrafe und Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurtheilt worden.

Vermiſchtes.
Nachrichten aus dem Eismeere.] Die erſte der Nachrich

ten welche Dr. A. Petermann über die fünf verſchiedenen Expedition en
nach dem Eismeere veröffentlicht hat, betrifft den Schraubendampfer
Bienenkorb von der Expedition des Herrn A. Roſenthal, die am 21.
Febr. von Bremerhaven abſegelte. Hr. Dorſt iſt der wiſſen chaftliche
Begleiter dieſer Expedition. Er hat über die erſten dritthalb Monate
der Fahrt vom 21. Febr. bis zum 9. Mai Nachrichten gegeben, welche
Dr. Petermann in Folgendem zuſammenfaßt:

Sechs Wochen lang war ganz außergewöhnlich ſturmiſches Wetter geweſen
ſchon gleich in den erſten Tagen ſank das Barometer in kurzer Zeit um volle zwei
Zoll und kündigte einen orkanartigen Sturm an, der vielfache und große Zerſtörungen
auf dem Schiffe anrichtete, den Beſanbaum brach eine der Schalupen fortriß das
Ruderhaus umwarf und mit ihm einen Theil der wiſſenſchaftlichen IJnſtrumente Dr.
Dorſt's zerſtörte und am 26. Febr. öſtlich der Färder ſich zu einer ſo gefährlichen
e eigerte, daß das Schiff trotz der angeſtrengteſten Bemühungen des Ka
pitans und der beide Mannſchaft willenlos gegen die gefährliche klippenreiche nor
W r Küſte bei der Halbinſel Stadtland n 620 nördl. Br.) trieb. Glucklicher
weiſe ließ am Abend deſſelben Tags der Sturm etwas nach, ſo daß es gelang,
wieder vom Lande abzukommen und ſo einem faſt ſichern rtersarg zu entgehen.
Auch weiter im Norden am und im Eiſe dauerten die Stürme mit ſeltener Hef
tigkeit fort, zum Theil den Marz hindurch und in den April hinein ſo
daß die dort verſammelten Schiffe vielfache Beſchadigungen erlitten und zeitweiſe in
großer Gefahr ſchwebten. Ein norwegiſches Schiff gerieth in Brand und ging ganz
zu Grunde Menſchen wurden auf dem Robbeneiſe abgetrieben und nur mit großer
Mühe und Anſtrengung gerettet und noch weiß man nicht ob trotz aller Bemü
un doch nicht Menſchenleben verloren gingen; denn es befanden ſich dieſes Jahr
wenigſtens 80 Schiffe meiſtens Norwegiſche und Schottiſche, m einer Bemannung
von mindeſtens 3000 Perſonen auf den Robbenſchiag und Wallfiſchfang und ſie
waren oft ſo dicht auf einem beſchrankten Gebiete zuſammen daß man an einem
Tage, den 18. April, nicht weniger als 49 Schiffe auf einmal in Sicht hatte (vomScholtiſchen Schiffe „Aretie““ aus Dundee, Capitain Adams, von dem mir eben

falls Nachrichten vorliegen). Der Robbenfang war ubrigens durchſchnittlich ein
guter, zum Theil ein ſehr reicher. Dr. Dorſt ſah das erſte Eis in 70 G. N. Br.,
3. G. W. L. von Greenwich, 23 Deutſche Meilen öſtlich von Jan Mayen, und von
hier erſtreckte ſich die Kante deſſelben nordnordöſtlich. Daſſelbe wurde nun nach
allen Richtungen hin durchfahren und nach Robben abgeſucht, ſo daß der „Bienenkorb
bereits am 28. April bis auf 32 deutſche Meilen an die Oſtküſte Gronlands vor
drang (730 14/ P. Br. 120 250 W. L. v. Gr.); da hier aber keine Robben angetrof
r wurden ging er einſtweilen wieder vom Lande ab, um Behufs geographiſcher

orſchungen in einer ſpäteren und geeigneteren Zeit dahin zurückzukehren. Am 6.
Mal befand er ſich wieder unweit der Küſte in 719 507 N. Br., 120 5/ W. L. von
Greenwich, und am 9. Mai in 749 N. Br. 129 W. L,, alſo nur 25 Deutſche Mei
len von derſelben entfernt. Weitere oder ausführlichere Nachrichten werden thun
lichſt in den „Geographiſchen Mittheilungen erſcheinen. Trotz der außerordentlich
ſtuürmiſchen und anſtrengenden Fahrt befand ſich Dr. Dorſt wohlauf und guten Mu
thes und war auch mit den Reſultaten ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Be
obachtungen zufrieden. Außer guten zweiſtündlichen meteorologiſchen Beobachtungen



hatte er viele ſpeckelle Karten über die Eisverhaältniſſe und einige Dutzend Nordlicht
Zeichnungen ausgeführt nebſt den dazu gehörigen Beobachtungen genaue Unter
ſuchungen uber die phyſiſche Beſchaffenheit des Meeres angeſtelt, den Schiffscurs
ganz ſpeekell beſtimmt und verzeichnet e. Dr. Dorſt verdient alle Anerkennung für
das bedeutende Opfer, welches er, ein ungbhaängiger wohlhabender Mann der Wiſ
ſenſchaft auf einer ſolchen Reiſe bringt, die ſo früh im Jahre und während des Mo
nate langen Kreuzens im Eiſe bei dem außerſt ſchmutzigen Geſchäft der Robben
ſchlägerei Beſchwerden in beſonderem Grade fur ihn haben muß; noch am 28. u
wurden Temperaturen von R. notirt und das viele Waſſer welches be
den ſo häufig wiederkehrenden Stürmen uüber Deck kam, gefror bei ſoichen Tempe
raturen ſofort und überzog alle Schiffstheile mit einer dicken Eisſchicht, welche au
ßenbords wohl 1 Fuß ſtark war. Wenn der Sturm im Eiſe ſich zu einer bedenk
lichen Heftigkeit ſteigerte, wurde auch wohl Proviant und Sonſtiges parat gehalten,
um ſich im höchſten Nothfalle, d. h. bei Gefährdung des Schiffes, auf's Eis retten
zu können, „doch kamen wir““, wie Dr. Dorſt ſchreibt, „bisher jedesmal mit einem
blauen Auge davon. Nicht minder verdient Herr Roſenthal die größte Anerken
nung, daß er der Wiſſenſchaft ſo viel Rechnung trägt und ſo bedeutende Opfer
bringt, indem er auf ſeinen beiden Schiffen Gelehrte mitnimmt und keine Koſten
ſcheut, um durch die entſprechende Ausrüſtung ihre Betheiligung auch möglichſt nutz

bar für die Wiſſenſchaft zu machen. A. Petermann.
Am 18. Juni feierte der alte Paſtor Horn zu Badreſch im

Mecklenburg Strelitz ſchen ſein 50jähriges Dienſtjubiläum und erhielt
dazu von der Deutſchen Jugend eine Ehrengabe, die ihn hoch erfreut
haben wird. Horn war nämlich einer von den Gründern der Bur
ſchenſchaft und feierte vor vier Jahren mit dem Paſtor Riemann, eben
falls in Mecklenburg Strelitz, und dem Profeſſor Scheidler in Jena
das 50jährige Beſtehen der Burſchenſchaft. Inzwiſchen iſt Scheidler
mit Tode abgegangen und von den Stiftern dieſer Verbindung leben
nur noch Horn Und Riemann, der Wartburgredner von 1817, welche
beide als treue Waffenbrüder auch in der Lützow'ſchen Freiſchaar ge
kämpft haben. Riemann war nün, wie das „R. T.“ aus Friedland
berichtet, von den Burſchenſchaften Deutſchlands zum Abgeſandten und
Ueberbringer der Glückwünſche und Ehrengabe an dieſem Tage aus
erſehen, konnte ſeinem Auftrage aber nicht nachkommen, weil er vor
acht Tagen, als er eben von der Kanzel ſtieg, einen leichten Schlag
anfall bekam. Er mußte daher einen Bruder des Jubilars damit
beauftragen. Die Ehrengabe beſteht in einem ſilbernen, ſtark vergol
deten Eichenkranz mit goldener Schleife und der Jnſchrift: „Dem al
ten Horn die Deutſche Burſchenſchaft zum 18. Juni 1869.“ Der
Kranz ruht auf einem rothen Sammetkiſſen mit reicher Goldſtickerei
und Umfaſſung von ſchwarz roth goldener Schnur und iſt begleitet
mit einer Adreſſe in Prachtband mit dem Wappen der Burſchenſchaft
und verziert mit ſchwarz roth goldener Fahne.

Sobald der „Great Eaſtern“ von ſeiner jetzigen Expedition zu
rückgekehrt iſt, wird er ein neues Kabel an Bord nehmen und die
Reiſe nach Jndien antreten, um Bombay und Suez durch eine Tele
graphenlinie zu verbinden.

Graun Denkmals- Enthüllung zu Wahrenbrück.
Am 19. Juni eröffnete der Cantor Wießner zu Wahrenbrück das

Feſt durch Geſang mit den Wahrenbrücker Sängern auf dem Markte. Am
20. Juni 2 Uhr Mittags zogen die Gilde, Comite-Mitglieder, Sänger und
Sängerinnen und Turner der benachbarten Kreisſtadt Liebenwerda in Wah
renbrück, das die Jungfrauen und Jünglinge mit Kränzen und Guirlan
den herrlich geſchmückt hatten, ein. Um /,3 Uhr war Aufführung des
Prager Tedeums von Graun in der Kirche, da Graun getauft worden iſt.
Der Cantor Momtzſch von Liebenwerda führte es mit den Liebenwerdaer
Sängern und dem Stadtmuſikus Koch aus Liebenwerda über alle Erwar
tungen ſchön aus. Die Solis ſangen die beiden Töchter des Cantor
Momtzſch, der Kaufmann Lehmann und Küſter Pflug. Des Can
tors Töchterlein Emma trug den höchſten Preis davon, nach ihr der Teno
riſt Lehmann. Um 4 Uhr war die Enthüllung, wo Vorſteher Cantor
Wießner in gediegener und begeiſterter Rede Graun als den treuen Sän
ger Friedrichs des Großen pries und ganz beſonders beim Tode Jeſu und
dem Tedeum dies nachwies. Gäſte waren der Profeſſor Hugo Hagen
(Rauch's Nachfolger), Generallieutenant v. Webern aus Berlin, Geheimer
Ober Regierungsrath v. Korf, der einzig noch lebende Nachkomme des Mei
ſters, aus Merſeburg. Das Modell zur Büſte, die in Lauchhammer ge
goſſen worden iſt, ſo auch die Zeichnung zum granitnen Poſtamente iſt
aus der Hand des Profeſſors Hagen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
hier nur vollendet Künſtleriſches geſchaffen werden kann. Das holde An
geſicht des Meiſters ſtrahlt mit verklärten Blicken es iſt, als ob der große
Sänger eben ſeinen Mund zum Geſange vor ſeinem großen Könige öffnen
wollte. Dem Profeſſor Hagen gebührt um ſo größere Anerkennung, da er
das Modell zur Büſte und die Zeichnung aus hoher Verehrung für Graun
dem Comité geſchenkt hat. Den edlen Männern Wahrenbrück's und
Liebenwerda's, beſonders dem Bürgermeiſter Neumann, Cantor Wießner,
Rector Jülich, Kaufmann Burkhardt und Mühlenbeſitzer Hennig gebührt
öffentliche Anerkennung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

27. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,41 Par. L. 335,54 Par. L. 335,55 Par. T. 335,43 Par. L.
Dunſtdruck 5,50 Par. L. 4,38 Par. L. 4,67 Par. L. 4,85 Par. L.
R. Feuchtigkeitß 83 pCt. 54 yCt. 71 vCt. 69 pCt.
kuftwärme 14,2 G. Rm. 16,7 G. Km. 14,1 G. Rm. 16,0 Rim.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 26. Juni.

Beobachtungezeit. Barometer. Temperatur ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin, Réaum. Himmel zanſicht

7 Mrgs. Königsberg 336,7 10,0 O. ſ. ſchwach bedeckt.
6 Berlin 336 1 9,2 NW., mäßig anz trübeTorgau 334,6 7,2 W., mäßig ſehr neblig.
J Haparanda (inSchweden) 333,0 14,0 N., ſchwach heiter.

Rachts Regen

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 26. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe war

noch ſtiller als geſtern die Haltung matter, das Geſchäft in allen Effektengattan
gen gleich null. Die Syekulationspapiere waren heute vernachlaäſſigt von Eiſen
bahnen waren Overſchleſiſche zum Ultimo geſucht und knapp während ſonſt Stücke
für die Liquidation eher übrig waren und wurde bis Report fur Oberſchleſt
ſche b. willigt der ſonſtige Zinsfuß beträgt bei Eiſenbahnen durchſchnittlich reichlich
6 vCt. Franzoſen gingen glatt auf; bei Lombarden deträgt der Report bei
Credit bet Jtallenern und Amerikanern pCt. Jnländiſch und deutſche
Fonds waren wenig verändert ebenſo inländiſche Prioritäten; öſterreichiſche mehr
belebt, beſonders LembergCzernowitzer und von dieſen wieder am meiſten die 2. u.
3. Emiſſion. Ruſſiſche Prioritäten wurden mehrfach beſſer bezahlt. Oeſter
reichiſche Fonds feſt, Looſe belebt; von Ruſſiſchen waren Prämien- Anleihen etwas
höher geſucht, 1862er Anleihe fehlt und war begehrt, LiquidationsPfandbricfe
etwas niedriger offerirt. ReſchenbergPardubitzer 99 bezahlt. Sächſ. Hypo
thekenPfandbriefe 56 bezahit. Wechſel waren ſehr begehrt und höher.

Berlin, d. 27. Juni. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Unter Ein
fluß der Liquidatlon geringes Geſchäft bei etwas niedrigeren Courſen. Wir notfren
Eredit 133 a 32 à 133 bz. 1860er Looſe 85 bz. Franzoſen 2059, à bz.
Lombarden 138 à 37 à 38 bz., Amerikaner 87 bz. Jtaliener 55 by., Türken
42 bz. u. B. Oberſchleſiſche 1782/, bz. Coſeler 106 bz. Weſtbahn 801, bz.
kurz Wien 82 bz.

Magdeburger Börſe vom 26. Juni. Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frank
furt kurze Sicht 2 Monat 56 22 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.
4 proz. StaatsAnleihe (Zinsſuß 4 93 Gd. Vereinigte er er
Stamm Actien 4 117 Bf. do PrioritätsActien 5 Magdeburg Leip
ziger Stamm Acten Lit. A. 4 196 Bf. do. ILit. B. 4 87 Gd. do. Priori
tätsActien 4 89 bz. u. Bf. Magdeburg-Halberſtädter PrioritätsActien U.
Emiſſion 49 95 MagdeburgWittenberger Stamm Aetien 3 Mag
deburger Feuerverſicherungs Acten 4 815 Gd. do. RückverſicherungsActien
b 127 Bf. do. LebensverſicherungsAetien 5 103 Bf. do. HagelverſicherungsAckien 5 114 Bf. do. Stadtobligationen 45 Auügem. Gas Acten
4 Beuchel u. Co. Com.Anth, 4 75 Bf.

Markktberichte.
Magdeburg d. 26, Juni. Weizen 68--62 Roggen Chev.Gerſte

pr. Scheffel 72 Landgerſte pr. Scheffel 70 es Hafer 39— 37
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen den 26. Juni. Weizen 2 20 bis 3 2 Roggen

2 15 bis 2 22 Gerſte 2 bis 2 10 Hafer10 V bis 1 15 Rüböl pr. Ctr. 13 Leinöl pr. Ctr. 137
Branntwein vr. 180 Quart inel. Faß 30—30

Quedlinburg, den 25. Juni. Weizen der Scheffel 2 13 bis 2
22 Roggen der Scheffel 2 6 bis 2 21, Gerſte derScheffel 2 bis 2 Hafer der Scheffel 1 10 V bis 1
20 Mohnöl der Etr. à 2123 Rafff. Rüböl der Ctr. a 13
13 Rübdl, der Etr. à 13-18 Leinöl der Etr. à 12 12 F.

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 26. Juni. Weizen
2940 Btto., loco: braun 70--72 Bf. 71 bz. 70 Go. weiß 72
Gd. Roggen 1920 Btto. loco: 61-—62 Bf. ung. Waare 58 69 B.pr. Jum ull 58 Gerſte, 1680 e. Btto. loco: 49 50 Bf. ung.
Waare 44—-45 Bf. Hafer 1200 e. Btto. loco 36 Gd. Mais, 2000 e.
Netto, loco: 45 Bf. Rüböl, 1 Ctr., loco 12 Bf. u. bz.; pr. Sept. Oct.
129. bz. Leinöl 1 Ctr., loco: 12 Bf. Moöhnöl, 1 Etr. loco: 23 B.
Spiritus 8000 Dralles, loco: 18 Bf. 18 Gd.

Liverpool d. 26. Juni. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 15,,000 Ballen. Tagesimport 5642 Ballen, davon oſtindiſche 2189 Ballen.
Sich befeſtigend, für ſchwimmende gute Frage. Guter Spinnerbeſuch.

Liverpool, d. 26. Juni. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Steigend.
MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche 12 fair Dhollerah 10 midd
ling fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah 927,, fair Bengal s New fair
e W Pernam 12 Smyrna 102, Aepyptiſche 12 Oomra Marzver

ung 10
Liverpool, d. 26. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle 18,000 Ballen

Umſatz davon für Spekulation und Export 6000 Ballen. Stramm. Middling
d 12 middling Amerikaniſche 12 fair Dhollerah 10 fair Den
gal S.Petroleum. Berlin (26. Juni): Raffinirtes (Standard white) per Ctr.,
mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 772 Bf., pr. Sept. Oct.
à 7 bz., pr. Oct Nov. 72 Bf. pr. Nov. Dec. 7 à 79, bz. Stettin
pr. Herbſt 7 Hamburg Flau, loco 33 à 14 pr. Juni 13 pr.
Juli Aug. 13 pr. Aug. Dec. 14 Bremen: Sehr ruhig weichend
Vermehrtes Angebot. Antwerpen: Ruhig, aber behauptet. Weiße Type
loco 49 à 50, pr. Juli 50, pr. Sept. 52 pr. Sept. Dec. 54. New-Pork
(25. Juni): Raff. in NewVork 312,, do. in Philadelphia 31 Philadel-
phia: Raffinirt 31

Zucker. Paris (26. Juni): RunkelrübenZucker pr. compt. 70, pr. Octo
ber Januar 68. New-Pork (25. Duni): Havanna Zucker Nr. 12, 12

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Tro
tha) am 27. Juni Abends am Unterpegel 3 Fuß 6 Zoll, am 28. Juni Morgens am
Unterpegel 3 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 26. Juni am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Juni 1 Elle 12 Zoll unter 0.

Herr C. Rieſel, Berlin, Alexandrinenſtr. Nr. 42, unternimmt auch in die
ſen Hundstagsferien in Begleitung von jungen Leuten, meiſt Schülern der Prima
bis Obertertia, zwei Reiſen; die erſte nach den ſchönſten Punkten Thüringens
und des Harzes, die zweite nach dem Rieſengebirge mit beſonderer Beruck
ſchtigun der böhmiſchen Partieen.

eiſerrogramm für die erſte Tour. Vom 9. bis 21. Juli e. Eiſenbahn
bis Halle, über Lauchſtädt nach Freyburg a. d. Unſtrut, Schloß Zſcheiplitz, Burg
ſcheidungen Memleben, Burg Wendelſtein, Roßleben und Donndorf, Schloß Hel
drungen, Sachſenburg, Frankenhauſen, das Rathsfeld, der Kyffhäuſer und die Ro
thenburg. Von Roßla bis Nordhauſen mit der Eiſenbahn. Stoiberg, Alexisbad,
Mägdeſprung, Victorshöhe, Treſeburg. Die Baumannshöhle bei Rübeland, das
Bodethal und die Roßtrappe. Mit der Eiſenbahn über Ballenſtedt, Cöthen und
Deſſau nach Berlin zuruck.

weite Tour. Vom 22. Juli bis 1. Auguſt. Eiſenbahn von Berlin nach
Göelitz. Von Zittau nach dem Oybin, d Schloß Lamberg, Chriſtofsgrund
u. d. Clam'ſchen Schweiz. Mit der Eiſenbahn von Machendorf nach Reichenberg.
Durch das Harzdorfer Tyal nach Gablonz a. d. Neiße. Dann bergab in dem ro
mantiſchen Thale nach Morchenſtern und Tannwald Abſtecher nach Swarow. Tour
ins Rieſengebirge über Paſſeck und Rochlitz nach dem Pantſche und ElbFall, den
r bis zur Schneekoppe und dann über den Kynaſt nach Warmbrunn
un rſchberg.eilrag r die erſte Tour 25 Thlr. fur die zweite Tour 20 Thlr. wofür

Fruhſtuck, Mittag und Abendbrot, Logis und Eiſenbahn für Hin und Rucktour
gewahrt wird. Zu anſtrengende Fußtouren werden vermieden bei gleichgültigen
Strecken Wagen benutzt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

ſ



a

Zweite Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur engeren Reichstags Wahl
Freitag den 2. Juli.

Das Kreisblatt des Saalkreiſes, der „Bote für das Saalthal“,
enthätt folgende Bekanntmachung

Nachdem eine engere Wahl für den Reichstag des Norddeutſchen Bun
des nothwendig geworden iſt, bringe ich in Gemäßheit des F. 32 des
Wahlreglements vom 1. Juli 1867 in untenſtehendem Tableau wiederholt
die Eintheilung des platten Landes des Kreiſes in 49 Wahlbezirke unter
gleichzeitiger Bezeichnung der Wahlvorſteher und Wahllokale zur Kenntniß
der KreisEingeſeſſenen. Die engere Wahl findet am

2. Juli d. J. in den Stunden von Vormittags 10
bis Nachmittags 6 Uhr

wieder in der Art ſtatt, daß jeder Wähler ſich in dieſer Zeit in das Wahl
lokal ſeines Bezirks begiebt und den Wahlzettel abgiebt, welcher außerhalb
des Wahllokals mit dem Namen desjenigen bezeichnet ſein muß, dem der
Wähler ſeine Stimme geben will.

Die engere Wahl findet aber nur zwiſchen den beiden Candidaten,
welche bei der Wahl am 18. d. Mts. die meiſten Stimmen erhalten haben

dem Dr. Fr. Hammacher in Eſſen und dem Kammerherrn
v. Kroſigk auf Poplitz dergeſtalt ſtatt, daß alle Stimmen welche
auf andere als die beiden genannten Candidaten fallen, ungültig ſind.
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und ohne äußere Kennzeichen
ſein müſſen verdeckt abgegeben werden und dürfen vom Wähler nicht
unterſchrieben ſein.

Halle, den 23. Juni 1869.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Wahlbezirk Trebnitz mit Mödewitz Wahlort: Schule in Trebnitz Wahl
vorſteher Hauptmann Roth Stellvertreter Paſtor Friedrich.
r mit Neubeeſen neue Schule in Beeſenlaublingen Do
mainenpachter Dietze Fabrikbeſ. Ernſt sen.

Poplitz, Mucrena, Beeſedau Schule in Beeſedau Jnſpektor Neu
mann Schulze Müller zu Poplitz

Cuſtrena, Unterpeißen neue Schule in Unterveißen Schulze Lehmecke
in Unterpeißen Gutsbeſitzer Faulwaſſer in Cuſtreng.
Lebendorf, Bebitz, Trebitz b C. Schule in Lebendorf Paſtor Taube
in Lebendorf, Schulze Stemmler in Trebitz b C.
Löbnitz a L. Schule in Löbnitz g. Schulze Pitzſchke Cantor Löffler.
Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Golbitz Schule in Mitteledlau
Paſtor Wunderlich in Mitteledlau, Paſtor Richter in Kirchedlau.
Siglitz, Daleng Gaſthof in Daleng Schulze Knieſtedt in Dalena, Guts
beſitzer Janicke daſ.

Schlettau Schule in Schlettau Schulze Sperling, Schöppe Janicke.
Domnitz Dornitz, Garſenag Schule in Dornitz Paſtor Tauer in Dom
nitz Schulze Werner daſ.

11. Rothenburg mit Domaine Schule in Rothenburg Direktor Martini,
Schulze Nültſch.

12. a Schule in Döſſel Paſtor Fabian in Döſſel, Schulze
Ulr aſ.13. Neutz, Deutleben Schule in Neutz Paſtor Dr. Hildebrand in Neutz,
Schulze Ulrich daſ.

14. Lettewitz, Mücheln Döblitz Schule in Lettewitz Ober-Landesger.Aſſ.
Rudloff in Mücheln Schulze Kuntze in Lettewitz.

15. Brachwitz mit Domaine Friedrichsſchwerz Schule in Brachwitz Pa
ſor Keil in Brachwitz Schulze Flinzer in Friedrichsſchwerz.

16. Gimritz b/W. Raunitz, Görbitz Schule in Gimritz b/W. Schulze
Weſche in Raunitz Schulze Elſte in Gimritz b/W.

17. Beiderſee, Möderau, Morl Schule in Morl Paſtor Flinzer in Morl,
Schulze Strumpf in Möderau.

18. Sylbitz, Trebitz a/P. Wallwitz, Weſtewitz, Dachritz mit rei
u Wallwitz Schulze Reußner in Sylbitz, Schulze Henze in Tre
a P.19. Lehndorf, Löbnitz a /G., Teicha, Räthern, Groitſch, Sennewitz Schule

in Teicha Schulze Hädicke in Sennewitz, Paſtor Rönſch in Teicha.
20. Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk mit Rittergut Gaſthof in Kaltenmark

Kreisdeputirte Neubaur auf Kroſigk, Amtmann Pfaff in Kaltenmark.
21. Merbitz mit Rittergut, Nauendorf, Prieſter Schule in Nauendorf

Paſtor Winzer in Nauendorf Schulze Kohlbach daſ.
22. Petersberg, Frößnitz, Nehlitz Gaſthof in Frößnitz Amtsrath Wagner

in Petersberg Schulze Wittmann in Nehlitz.
23. Brachſtedt mit Rittergut, Hohen, Wurp Schule in Brachſtedt Lieut.

Maquet Paſtor Weber in Brachſtedt.
24. Oppin mit Freiheit, Pranitz, Harsdorf, Jnwenden Schule in Oppin

Oberpräſident Dr. v. Beurmann in Oppin Paſtor Fuchs in Oppin
25. Obermaſchwitz, Untermaſchwitz, Tornau Schule in Tornau Schulze

Reuter in Tornau Schulze Heinemann in Untermaſchwitz.
26. Eismannsdorf Niemberg mit Rittergut Paſtor Knueiſel in Niemberg,

Schulze Thiele in Eismannsdorf
27. Dammendorf mit Rittergut, Schwerz, Spickendorf Rackwitzſcher Gaſthof

in Schwerz Lieut. Rudolph in Dammendorf, Paſtor Fulda daſ.
28. Hohenthurm mit Rittergut Roſenfeld Plößnitz Weber'ſcher Gaſthof in

Roſenfeld Amtmann Sachſe in Hohenthurm Paſtor Arndt daſ.
29. Rabatz, Peißen, Zöberitz, Braſchwitz, Stichelsdorf Gaſthof zur Tanne

in Zöberitz Rittergutsbeſ. Röder in Zöberitz Schulze Friedrich in Braſchwitz.
30. Mötzlich, Diemitz, Freiimfelde Rauchfuß' ſcher Gaſthof in Diemitz Fa

brikant Svpatz daſ.
31. Gutenberg mit Rittergut, Seeben Schule in Gutenberg Rittergutsbeſ.

Böck in Gutenberg Paſtor Kranz daſ.
32. e Schule in Drotha Maurermeiſter Wilh. Nagel Fabrikant

ngelke.
33. Giebichenſtein Weintraube in Giebichenſtein Major a. D. v. Lochow,

Erhulje Stridde.
34. Cröllwitz, Gimritz b/H. Hergſchenke in Cröllwitz Fabrikdirigent Otte

in Cröllwitz, Fabrikbeſ. Keferſtein daſ.
5. Lettin Schule in Lettin Lieut. Hart, Schulze Felgner.

36. Dgiepzig Schule in Schierzig Paſtor Sachsland, Schulze Braunß.
7. Dölau, L

Fabrikant Baltz daſ.
38. Zſcherben Schule in Zſcherben Rittergutsbeſ. Hermann, Cantor Gothe.
39. Nietleben mit Granau und Provinzial Jrren- Anſtalt alte Schule in

Nietleben Fabrikant Colberg in Nietleben, Schulze Weiſe daſ.

e
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Halle, Dienstag den 29. Juni 1869.

ieskau Thuſius'ſcher Gaſthof in Dölau Cantor Feßel in Dölau,

40. Reideburg mit Sagisdorf und Crondorf, Sagisdorf mit Rittergut, Capel
lenende, Rittergut Reideburg, Burg b/R., Schönnewitz Büſchdorf
r r Reideburg Ritkergutsbeſitzer Ruſche in Reideburg Schulze
Friedel daſ.

41. Canena, Dieskau mit Rittergut Bruckdorf, Zwintſchöna, Kleinkugel
Schule in Dieskau Major a. D. v. Bülow in Dieskau, Paſtor Kümmel daſ.

42. Benndorf, Osmünde, Gottenz Schule in Osmünde Paſtor Scheele in
Osmünde, Schulze Schönbrodt daſ.

43. Bennewitz, Gröbers, Schwoitſch Noske'ſcher Gaſthof in Gröbers
Schulze Nietzſchmann in Gröbers Schledsmann Reil daſ.

44. Großkugel Schule in Großkugel Paſtor Göppel, Schulze Giebler.
45. Pritſchöng, Weſenitz, Lochnu Schule in Lochau Lieutenant Zimmer

wann auf Lochau, Paſtor Schulze in Lochau.
46. Döllnitz Schule in Döllnitz Lieutenant Gödicke und Schulze Schaaf.
47. S l Radewell Burg i/A., Ammendorf, Planena Ratſch'ſcher

er a endet Paſtor Hoffbauer in Ammendorf Schulze Lindner
n Radewell48, Beeſen a/E., Beeſen a/E. mit Rittergut Gaudig'ſcher Gaſthof in Beeſen a/E.

Rittergutspächter Knopp, Schulze Schatz in Beeſen a/E.
49. Wörmlitz Böllberg Schule in Wörmlitz Rittergutspächter Rudloff

in Wörmlitz Paſtor Haaßengier daſ.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juli. Jn dem kaiſerlichen Briefe an den Präſi

denten des geſetzgebenden Körpers (ſ. telegr. Dep.) konnte die beliebte
Phraſe von der Vereinigung der ſtarken Regierung mit den aufrichtig
liberalen Einrichtungen nicht fehlen. Der Kaiſer wiederholt in ähnlicher
Weiſe ſchriftlich was er vor ſeiner Abreiſe nach Chalons mündlich zu
einem ſeiner Günſtlinge geſagt: „Eine Regierung, die nicht ſtark iſt
und die Freiheit gewährt, wird zum Spotte ihrer Gegner, welche ſich
der Freiheit gegen ſie bedienen.“ Dieſe Phraſe hat hingereicht, um die
Angſt zu beſchwichtigen, welche die im Lager von Chalons gehaltene
Rede hervorgerufen. Die drei pariſer Zeitungen „Siecle“,
„Electeur“ und „Opinion Nationale“, welche angeklagt waren zu Haß
und Verachtung gegen die Regierung aufgereizt und falſche Nachrichten
verbreitet zu haben, ſind zu verſchiedenen Geld (150 bis 500 Fr. und
Gefängniß (1 bis 2 Monate) Strafen verurtheilt worden.

Spanien.
Wie eine anſteckende Krankheit verbreiten ſich die Kundgebungen

des Unwillens über die Anweſenheit des Herzogs von Montpenſier durch
das leicht erregbare Andaluſien hin. Sevilla hat am Sonntag ſeiner
Entrüſtung ſchon zum zweiten Male Ausdruck geliehen 40,000 Menſchen
verſchiedener Parteien einzelne Berichte ſprechen mit landesüblicher
Uebertreibung ſogar von 100,000 ſtrömten auf die prachtvolle Ala
meda des Herkules zuſammen um einige zwanzig Redner anzuhören.
Aehnliche Verſammlungen gingen in Utrera, Tarifa und anderen Städten
des Südens vor ſich. Der republikaniſche Ausſchuß in Madrid will
die Sache noch weiter treiben und hat den Vereinen mehrerer anderer
Provinzen Befehl ertheilt, ſolche Aeußerungen der Volksmeinung her
vorzurufen. Mit Vorliebe wird der Herzog bei derartigen Gelegenhei
ten als Anton von Bourbon bezeichnet, offenbar nach dem Erfahrungs
ſatze, den die Engländer in dem Sprüchworte ausdrücken: „Gieb einem
Hunde einen ſchlimmen Namen und er wird bald gehängt ſein.“ Die
Republikaner geſtehen ſelbſt ein, daß es ihnen minder um die Landes
verweiſung des Herzogs zu thun iſt als um einen öffentlichen Beweis,
daß die Wahl Montpenſier's zum Könige im Volke auf gewaltigen Wi
derſpruch ſtoßen würde. Es iſt dies jedenfalls ein Zeichen daß ſie ſei
ner Candidatur Ausſichten zuſchreiben.

Vermiſchtes.
Für Venedey, der von einem harten Unglück heimgeſucht

worden iſt, erläßt die „DO. Volksztg.“ einen Aufruf, in welchem ſie
ſeiner vierzigjährigen politiſchen Wirkſamkeit gedenkend, alſo fortfährt:
„Den greiſen Vorkämpfer des Volks hat ein unter den obwaltenden
Verhältniſſen ſo ſchwerer Schlag getroffen daß er denſelben ſchwerlich
in ſeinem Alter noch verwinden kann, und daß er harten Bedrängniſſen
mit ſeiner Familie entgegengeht, wenn ihm ſeine Freunde und Ver
ehrer nicht zu Hilfe eilen. Ein Haus, das Venedey an ſeinem Wohn
orte Oberweiler bei Badenweiler zur Aufnahme von Fremden erbaut
hatte, iſt, am Tage vor der Eintragung deſſelben in eine Feuerver
ſicherung, von ruchloſer Hand angeſteckt und völlig eingeäſchert, ſogar
die Gartenanlagen, welche er um daſſelbe hergeſtellt hatte, abſichtlich
zerſtört worden. Er hatte auf dies Haus nicht nur den Reſt des eige
nen Vermögens verwendet, ſondern Anleihen gemacht. Konnte er doch
von deſſen Extrage auf eine geſicherte Subſiſtenz rechnen. Das Alles
iſt jetzt dahin! Rathlos, hilflos ſteht der ſo muthige, ſo unerſchütter
lich feſte Mann vor einem Aſchenhaufen! Es bedarf keiner weiteren
Mahnung, als dies Bild, um Alle, die das Verdienſt Venedey's ken
nen herauszufordern, daß ſie werkthätig deſſelben eingedenk ſeien.“

Die „Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ hat
ihren dritten Jahresbericht publicirt. Sie zählt jetzt 16 Küſten und
15 BinnenBezirksvereine und im Ganzen 19 151 ordentliche Mitglie
der. Oſtfriesland, Oldenburg und Schleswig -Holſtein ſtellen zu dieſen
das größte Kontingent. Die Rettungsmittel ſind zahlreich, aber theil
weiſe noch unzureichend beſonders die Geſchützſtationen, 28 an der
Zahl; beſſer ſind die Ruderbootſtationen verſorgt, deren 35 ſind. Von
Segelbootſtationen beſteht erſt eine einzige zu Büſum. Jm Ganzen
wurden 1868 gerettet: 68 Perſonen, gegen 128 im Jahre 1867 und
141 im Jahre 1866.

Daß die Herren Schulzen ſelbſt einem König befehlen, davon
ein Beiſpiel. Jn Neuendorf an der Havel war Einquartierung
angeſagt und der Ortsſchulze ſtellte die Quartierliſte aus. Da Babels



berg, das Luſtſchloß des Königs von Preußen, zu dieſer Gemarkung ge
hört, ſo legte der Schulze 1 Unteroffizier, 1 Trompeter und 7 Ulanen
mit Pferden dahin. Der Zufall wollte, daß der Quartiermacher dem
König ſelbſt begegnete, ohne ihn zu kennen. Der König fragte ihn,
wohin er wolle und der Ulan giebt Antwort. So, auch der König
bekommt Eingartierung Ja, entgegnet der Soldat,, der Ortsſchulze
hat's ſo befohlen. Am folgenden Tag wurden die Ulanen wirklich in
einem zum Schloſſe gehörigen Hauſe und die Pferde im Marſtalle des
Königs untergebracht. Der König bekümmerte ſich ſelbſt um ſeine
Gäſte und dieſe verſicherten, die 18 Tage, die ſie dort zugebracht hätten,
blieben ihnen unvergeßlich, ſo gut wären ſie noch nie einquartirt
geweſen.

Berlin, d. 26. Juni. Eine Frau, die bereits ſeit längerer
Zeit ſchwer und hoffnungslos krank liegt zeigte geſtern die äußeren
Symptome des Todes in ſo auffallender Weiſe, daß ihr Mann in der
Meinung, ſie habe geendet, ihr bereits Augen und Mund ſchließen
wollte. Die todt gegiaubte Frau öffnete jedoch plötzlich die Augen und
erklärte, daß ſie lange nicht todt ſei und vielmehr Alles gehört
habe, was der Mann und die Jhrigen geſprochen hätten. Der Mann
erſchrak der Art, daß er ohnmächtig zuſammenbrach und ſein eigener
Zuſtand Gefahr droht. Veorgeſtern Mittag kam der Botenmeiſter
des Zeitungs Comptoirs, Henrici, auf beklagenswerthe Weiſe ums
Leben. Er fuhr auf der Rückkehr aus dem Amtslokale in ſeine Woh
nung in einem Omnibus und hatte den Eckplatz eingenommen. Jn
der Königsſtraße hielt der Omnibus und unmittelbar hinter dieſem ein
zweiter Wagen deſſen Deichſel den Botenmeiſter Henrici, als er eben
ausſteigen wollte, ſo unglücklich am Herzen traf daß er eine Viertel
ſtunde ſpäter, gegen 2 Uhr, ſtarb, nächdem er mittelſt Oroſchke zur
Wohnung gebracht worden war.

Abſetzung eines Schutzheiligen.] Wie die ſpaniſchen
Bauern eines Dorfes bei Alicante der in der September Umwälzung
errungenen Unterrichtsfreiheit die thatſächliche Deutung gaben, daß ſie
ihre Schule auflöſten und den Lehrer fortjagten, ſo ſcheinen die Ein
wohner der andaluſiſchen Stadt Lebrija durch die in der Verfaſſung
gegebene Religionsfreiheit angeregt worden zu ſein, ihren Schutzheiligen
St. Benedict abzuſetzen. Der Gemeinderath von Lebrija hat bei dem
Cardinal und Erzbiſchof von Sevilla um die Erlaubniß zu dieſem Schritte
nachgeſucht. Zwar weiß er keine poſitive Anklage gegen den heiligen
Benedict vorzubringen, doch iſt es der Wunſch der Stadt, für ihn lie
ber den St. Emil als ihren Schutzpatron einzutauſchen, weil an dem
Tage dieſes letzteren Heiligen Alphons der Weiſe Lebrija den Mau
ren entriß.

ſSchnee im Juni. Aus Lenoſch im nördlichen Tirol, nahe
der baieriſchen Grenze wird vom 22. Juni unter Anderem geſchrieben
„Es iſt hier ſehr gemüthlich am warmen Ofen. Man wähnt ſich in
die Wintermonate verſetzt, denn die Berge herum ſind von friſch gefal
lenem Schnee bedeckt, und Schneeflocken treiben, vom Winde gejagt,
ihr luſtiges Spiel vor den Fenſtern Ende Juni!“

Die Wiener „Preſſe“ erzählt: Unlängſt wurde in Langenbruck
(Canton BaſelLand) in der Schweiz eine der volksthümlichſten Per
ſönlichkeiten der Schweiz, nämlich der Gerber Heinrich Buſer, 91
Jahre alt, zu Grabe getragen. Man citirt von ihm folgendes Dictum:
„Hätte Chriſtus den Eſel ſtehen laſſen und wäre vierſpännig in Jeru
ſalem eingezogen, ſo würde er nicht gekreuzigt worden ſein.“

London, d. 24. Juni. Faſt täglich melden die Blätter mehr
oder minder erhebliche Unfälle, welche durch Velocipedarier verurſacht
worden ſind. Dies mag auch der Grund ſein, daß die Behörden be
ſchloſſen haben dieſen „fahrenden Rittern“ einen weniger gefährlichen
Tummelplatz anzuweiſen, als die Straßen der Hauptſtadt, und zwar
gewiß zu derer größten Befriedigung im HydePark, allerdings nur
auf einer begränzten Strecke und vor 10 Uhr Morgens. Aus dem
Etabliſſement von Merryweather and Sons in Lambeth (London) ſind
zwei große Dampffeuerſpritzen mit doppeltem Cylinder nach Kiel und
Danzig, für die dortigen Staatswerfte beſtimmt, abgegangen. Die
Kieler Dampfſpritze iſt der auf der letzten Pariſer Ausſtellung mit der
goldenen Medaille gekrönten ähnlich; ſie vermag 1000 Gallonen Waſ
ſer in der Minute 250 Fuß weit zu ſchleudern, und zwar in zwölf
Strahlen zu gleicher Zeit. Die engliſchen Staatswerfte in Portsmouth,
Plymouth, Woolwich, Deptford und Chatham ſind mit je einer Oampf
ſpritze von derſelben Firma ausgerüſtet.

[Unfall im Lager von Alderſhot.] Aus dem Lager von
Alderſhot wird von einem beklagenswerthen Manöver-Unfall gemeldet:
Vier CapallerieRegimenter und zwei Batterieen reitende Artillerie wur
den auf dem großen Uebungsplatze dort am Montag in zwei Brigaden
abgetheilt und machten dann die einfachen und größeren Brigade-Eoo
lutionen durch. Später nahm General White die Truppen zuſammen,
formirte ſie in zwei Treffen, und ließ das erſte derſelben, beſtehend aus
einem Dragoner- und einem Huſaren-Regimente, zur Attaque vorgehen.
Das zweite Treffen, 2 DragonerRegimenter, folgte in einiger Entfer
nung zur Unterſtützung. Angekommen an dem Punkte, der als Ziel
punkt des Angriffes angenommen war, ließ der Führer des erſten
Treffens daſſelbe in Zügen links abſchwenken. Ob nun dieſe Bewe
gung zu langſam ausgeführt wurde oder das zweite Treffen zu raſch
in die ſchnelle Gangart des Angriffes übergegangen war, ſoviel ſteht
feſt, die letzte Schvadron der abſchwenkenden leichten Oragoner wurde
von dem linken Flügel der zweiten Linie buchſtäblich niedergeritten.
Neun Mann wurden ſchwer verletzt, Einer davon lebensgefährlich.
Mehrere Pferde mußten ebenfalls auf dem Fleck getödtet werden.

Ein gefahrvoller Auftritt in einer Menagerie wird aus
Bradford berichtet. Neben anderen jetzt an der Tagesordnung
ſtependen gefährlichen Experimenten mit wilden Thieren in Renagerien,
war daſelbſt in der gewöhnlichen martſchreieriſchen Weiſe eine „Löwen

jagd“ angezeigt. Bei der Ausführung weigerte ſich eine Löwin nach
Befehl des Thierbändigers über deſſen Schulter zu ſpringen, ſondern
riß ſtatt deſſen den Mann zu Boden und ſuchte deſſen Gurgel zu
faſſen. Jn dieſem kritiſchen Moment ſtürzte der Löwe auf ſeine Ge
fährtin und der hieraus entſtandene Kampf rettete unzweifelhaft dem
Niedergeworfenen das Leben, der, nachdem der Friede zwiſchen den
Thieren wieder hergeſtellt, mit einer Tollkühnheit ſonder Gleichen die
e Wnns zu Ende führte, während das Blut von ſeinen Wunden

römte.
Jn dem frommen Schottland giebt es ſogenannte „Ruglen

Marriages“, und mit dieſen, welche wohl ſo ziemlich unbekannt ſein
werden, ſchreibt der „Globus“, hat es folgende Bewandtniß. Jm Jahre
1661 wurde ein Geſetz erlaſſen, welches auf heimlichen Abſchluß von
Ehen ſchwere Strafe ſetzte, jedoch die ohne Aufgebot c. geſchloſſenen Ehen
nicht für ungültig erklärte. Aber die Liebespaare wußten ſich zu helfen.
Sie ſchloſſen ihre Ehen insgeheim und ſchickten dann einen Freund ab,
der ſie anzeigte. Sie wurden nun vor den Richter geführt, erklärten
ſich für ſchuldig und bezahlten eine kleine Strafſumme; dafür erhielten
ſie eine Beſcheinigung, welche den Abſchluß der gültigen Ehe beſtätigte.

An mehreren Orten machte man aus dem Verabfolgen ſolcher Certificate
ein förmliches Geſchäft auf dem Rathhauſe lagen gedruckte Formulare
bereit, welche vom Brautpaar unterzeichnet wurden nachdem daſſelbe
die Gebühren erlegt hatte. Das oben erwähnte Geſetz verhängte zwar
eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe, gab aber den Richtern anheim, zu
erwägen, ob und in wie fern die betreffenden Parteien eingeſperrt
werden ſollten. Dieſe „Verheirathungen“ vor den Richtern waren
namentlich in der Ortſchaft Rutherglen ſehr häufig, und man bezeichnete
ſie deshalb insgemein als Ruglen-Ehen

Eine arge Enttäuſchung erfuhren dieſer Tage einige der
katholiſchen Ariſtokratie angehörige Damen, worüber bei ihnen mit Recht
große Aufregung herrſcht. Die Damen unter ihnen die Herzogin de
Laval Monktmorency, Fürſtin SolmsBraunfels, Vicomteſſe Benviſt
d'Azy, Gräfin Blome, Frau v. Lamoriciere (Wittwe des Generals),
Prinzeſſin SaynWittgenſtein, Gräfin Clam Martinitz, Fürſtin Löwen-
ſtein hatten ſich kürzlich eine Audienz beim Papſt erbeten um ihm
zur Erinnerung an Mentana ein Bild zu überreichen, welches die Schlächt
von Lepanto (1571) vorſtellt. Dieſem Bilde hatte der Maler Lafon
das berühmte Wort Lamoriciere's auf dem Schlachtfelde von Caſtelfi
dardo beigefügt jenes Wort, in welchem Lamoriciere die Garibaldia
ner den räuberiſchen Türken des fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhun
derts verglich. Die genannten Damen beeilten ſich nun, ſich im
Vatican in demſelben Augenblicke vorzuſtellen, wo ihr Geſchenk zu den
Füßen des heiligen Vaters niedergelegt worden war. Leider kamen ſie
in einem Putze, welcher der Reinheit ihrer Herzen und der Seligkeit
ihrer den Welttand verachtenden Seelen wenig angemeſſen war. Dia
manten, Goldſchmuck, Federn, Spitzen blendende Schultern und
Nacken Alles war für ſolche Feſtlichkeit in das Treffen geführt
worden. Daher war ihre Enttäuſchung nicht gering, als Pius IX.,
ſeine gewöhnliche Leutſeligkeit ganz verlierend und die Augen von die
ſer profanen Schauſtellung abwendend auf die ſtolzdemüthige Anrede
der Damen mit einem ſtrengen Sermon antwortete, welcher der beru
fenen Brochure des ſeligen Dupin Ehre über den zügelloſen Luxus der
Frauen auf ein Haar glich. Die verblüfften Geſichter der hohen Da
men boten in dieſem Augenblick ein weit intereſſanteres Bild als das
Gemälde des Herrn Lafon.

Paris. Jn den gelehrten Kreiſen von Paris beſchäftigt man
ſich lebhaft mit der in den öffentlichen Blättern wiederholt beſproche
nen neuen Erfindung der Herren Teſſie du Motay u. Co., der Hydro
OxygenGasbeleuchtung, welche, nachdem die vom Kaiſer angeordneten
Experimente im Tuilerieenhofe ſo überraſchende Reſultate geliefert, ſich
allen Ernſtes anſchickt, dem Monopol der Pariſer Gasbeleuchtungs-Ge
ſellſchaft eine gefährliche Concurrenz zu bereiten. Das Licht wird be
kanntlich durch Leitung eines Sauerſtoffs und eines Waſſerſtoffſtroms
dargeſtellt und iſt ohne Vergleich heller und dabei ökonomiſcher als
das bisherige Gaslicht, dieſem auch inſofern für geſchloſſene Räume
vorzuziehen, als es weder Hitze noch üble Ausdünſtung erzeugt. Die
ſtädtiſche Verwaltung von Paris iſt bereits im Begriff, mit den Er
findern neue Verträge wegen Einführung dieſes Erleuchtungsapparats
abzuſchließen, über welchen eine wiſſenſchaftliche Commiſſion, an deren
Spitze der berühmte Chemiker Dumas ſtand, ſoeben das günſtigſte
Gutachten erſtattet hat. Auch im großen Publikum fängt man an,
ſich für dieſe Erfindung zu intereſſiren, da einige öffentliche Läden be
reits halb mit dem alten und halb mit dem neuen Gaſe beleuchtet ſind.

Die auſtraliſchen Correſpondenzen der Times Mail aus
Sydney vom Ende Januar und aus Melbourne vom Anfange Februar
geben Schilderungen, denen zufolge das Land weit und breit „ver
brannt“ war. Die Viehzüchter, ſo ſchreibt man, ſind geradezu in Ver
zweiflung, während die Küſtengegenden von Neuſüdwales, wo vorzugs
weiſe Ackerbau getrieben wird, einige Male Regen hatten. Aber die
Anſiedler im Jnnern leiden entſetzlich; die „Runs“ ſind verlaſſen; auf
den Pfaden, auf welchen man die Herden trieb, liegt ein todtes Stück
Vieh neben dem andern. Man ſchlägt ein Schaf gern für 10 Sgr.
(1 Shilling) los. Ein Pferdezüchter hat 400 Roſſe Stück für Stück
für 5 Pence verkauft. Allerdings giebt es in der Wüſtenei einige we
nige grüne Stellen, aber es ſind eben nur wenige. Hier einige geo
graphiſche Notizen. Alle auſtraliſchen Flüſſe, nur mit Ausnahme des
Murray, ſteigen und fallen je nach der Jahreszeit. Jn dürren Zeiten
iſt ein Strom, in welchem man früher beim Durchreiten beinahe er
trunken wäre, gar nicht zu ſehen. Von Ufern gewahrt man überhaupt
nur ſelten eine Spur; man ſieht wohl, daß viele große Bäume da und
dort umherliegen, aber ſonſt iſt weit und breit nur Sand, aus welchem
hin und wieder ein Strauch hervorragt, welchen die Waſſerfluth nicht
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mit fortgeriſſen hat.

dieſe ſind von ſogenannten Snags Sandhökern, eingefaßtſammen t iDas Waſſer dieſer Löcher filtrirt durch dieſe Ufer und wirdworden.
dadurch gereinigt.
findet dieſer Filtrirungsproceß nicht ſtatt
durch die Sonne völlig ausgetrocknet werden.
Löcher, wohin Pferde, Schafe, Rindvieh und Känguruhs ſich drängen,
iſt in Schlamm verwandelt und zumeiſt auch mit Thierleichen angefüllt,
alſo unbrauchbar und geradezu giftig. Wer ſeine Schafheerde aus
einer Gegend in eine andere treiben will, hat dabei gewiſſe Vorſchriften
und Regeln zu beobachten er muß z. B. ſeine Thiere auf einem
Wege treiben, der zu jeder Seite der Straße eine halbe engl. Meile
breit iſt; darüber hinaus darf er nicht

vor die Beſitzer der Ländereien, über welche er zieht, benachrichtigen,
daß er ihren Run paſſiren wolle. Die Beſitzer wohnen aber manchmal
20 bis 30 Miles weit entfernt. Viele Viehzüchter wollen in ein
paar Jahren reiche Leute werden und übertreiben Alles ſie halten auf
ihren Runs viel mehr Thiere, als ſie in ungünſtiger Zeit auf denſelben
durchbringen können und vernachläſſigen alle Fürſorge; ſie denken
nicht an ſchlimme Tage andere dagegen ſind vorſichtig, halten nur
mäßig viel Vieh und haben nur geringen Schaden. Auf manchen
Runs iſt ſchlechte Wirthſchaft, und von ihnen, z. B. aus Queensland,
kommt eine ſo ſchlechte Wolle nach Sydney, daß ſie kaum die Trans
portkoſten werth iſt.
bourne im Süden bis nach Queensland im Norden. Der Bericht
erſtatter der Mail meldet, daß auf einem einzigen Run in Victoria
mehr als 30,000 Schafe fielen auf anderen Runs kochte man ſo viel
Vieh, als irgend thunlich war, zu Talg ein. Jn Melbourne ſelbſt
wurden gute Pferde zu 8--10 Shilling das Stück verkauft.

[Ealiforniſche Culturbilder.] Jede Nummer der Zei
tungen von San Francisco zählt regelmäßig eine lange Reihe von
Mordthaten auf. Das Geſchäft wird in San Francisco dem Anſcheine
nach ganz ohne alle Poeſie betrieben. Am hellen Tage rennt ein ver
witteter Mexicaner irgend einer beliebigen Perſönlichkeit ein Meſſer in
den Leib, daß die Sonne das unglückliche Opfer von Jnnen beleuchten
kann, oder ein „Gambler“ ſchießt einen von ihm Verlockten, der ſich
nicht gutwillig berauben laſſen will, unter der Veranda eines frequen
ten Hotels nieder, oder zwei Chineſen erwürgen ſich aus Eiferſucht
wegen einer mandeläugigen Schönen mnitten auf der Straße. Hie und
da kommt wohl auch einmal ein Jndianer einem bekannten Farmer
ungelegen, ſo daß es ſich nur darum handelt, ob der Jndianer, der den
Farmer früher einmal beraubt hatte, oder ob der Farmer der dem
Indianer vor Jahren vielleicht einen geſtohlenen Mauleſel abgejagt hat,
im nächſten Moment eine Leiche iſt. Wenn das Geſchäft blüht, wird
auch zuweilen ein mit Schätzen beladener „Miner“ abgethan, oder es
wird ein Barkeuper niedergeſchoſſen, der von einem Rowdy den gelie
ferten Whiskey bezahlt haben will. Alle dieſe Species von Mordthaten
kann man in den Localſpalten einer einzigen Nummer einer San Fran
cisco Zeitung berichtet finden. Hinter den Mordthaten kommen die
Diebſtähle, und hierin zeichnen ſich abermals die Mexicaner und Chine
ſen aus. Dieſe Söhne des Himmelreichs ſcheinen in allen Schandtha
ten Meiſter zu ſein.
chineſiſcher Weiber zu erwarten, daß er die Laſter des männlichen
Chineſenthums eindaämme, vorläufig iſt jedoch die chineſiſche Bevölkerung
eine Landplage Californiens, aus der nur einige Leute Vortheil ziehen,
welche ſpottbillige Arbeitskräfte von ihr gewinnen denn die geringen

Jn den erſten Stadien der dürren Zeit ſchrumpft
das Flußbett zu einer Reihenfolge von Teiche oder Waſſerlöchern zu

Aber jetzt ſo ſchreibt der Berichterſtatter
weil die ſeichteren Löcher

Das Waſſer der tieferen

Mit Schafen muß er in 24
Stunden 6, mit Rindvieh 10 Miles zurücklegen und 24 Stunden zu

Die Dürre erſtreckte ſich übrigens von Mel

Man ſcheint von dem maſſenhaften Jmport

Bedürfniſſe der Chineſen, denen eine fette Ratte lieber iſt, als uns ein
kräftiges Beefſteak, geſtaiten ihnen, für ein Schandgeld zu arbeiten und
ſo die Arbeitslöhne für cultivirte Arbeiter herabzudrücken. Ein drittes
Erzübel San Francisco's iſt die Selbſtmordepidemie.

(Schwarze Brigade.) Die Geſellſchaft Jeſu zählte am
1. Januar 1869 in allen Ländern 8584 Mitglieder.

Aus der Provinz Sachſen
Torgau, d. 25. Juni. Heute Mittag haben Magiſtrat und

Stadtverordnete den Strafanſtaltsprediger Keſſler aus Brandenburg
a/ H. zum Diakonus an unſerer Stadtkirche gewählt. Einige vierzig,
darunter nicht wenige Thüringer, hatten ſich um die Stelle beworben,
zehn von ihnen Probepredigten gehalten Die Kapelle des 72. Jn
fanterie Regiments hat eine Kunſtreiſe nach Sachſen unternommen
am vorigen Sonntage concertirte ſie auf dem Königſtein. Das Ve
locipede hat auch bei uns bereits Eingang gefunden ein induſtrieller
Kopf verleiht ſogar welche, pro Stunde 5 Sgr.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung.
Sitzung am 21. Juni e.

1. Der neuerwählte Stadtbaurath Herr Drieſemann wird in ſein Amt ein

gefuhrt und verpflichtet. s2. Für Einfriedigung des Gymnaſialgrundſtücks an der Louiſen und Hedwigs
ſtraße werden die veranſchlagten Koſten bewilligt.

3. Die Prolongation des mit dem Kaufmann Langemak über die Abfuhr
des Duüngers aus den ſtädtiſchen Gebäuden beſtehenden Vertrags wird beantragter
weiſe genehmigt, auch demſelben für die Aſchenabfuhr aus den Schulen und ſtädtiſchen
Gebauden eine Entſchädigung von 50 Thlr. zugewilllgt.

4. Die durch Einrichtung einer neuen Zeichnenklaſſe im Gymnaſio entſtehenden
Koſten werden beantragtermaßen bewilligt.

5. Der mitgetheilte Etat des Stadtzymnaſti pro 1870 findet unter Ablehnung
d r Schulgelderhöhungen und Modification der bezüglichen Etatstitel

enehmigung.
6. Zur ſechsjahrigen Verpachtung der Wieſen in den Pulverweiden in 43

Parzellen wird den Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt.
7. Die in Einnahme und Ausgabe mit 219 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. balancirend

abſchließende Jahresrechnung der Sonntagsſchulkaſſe pro 1868 wird dechargirt.
8. Desgleichen die eine Einnahme von 1395 Thlr. aufweiſende Jahresrechnung

der Hundeſteuerkaſſe pro 1868.
9. Nach geſchehener Superreviſion der Jahresrechnung der Gymnaßialklaſſe

pro 1868 wird die Genehmigung zur Dechargirung ausgeſprochen t
10. Die Abtretung eines Straßenterrains zur Regulirung der Fluchtlinie am

Brunnenplatz wird beantragterweiſe genehmigt.

Wochen eberſtcht Preußiſchen Bank.
eti v a.

1) Gepragtes Geld und Barrn
2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

90,761,000 Thle

n er 1,983,0003) Wechſel Beſtände 75,079,000Lombard Beſtan de 16,827,00055 Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 14,653,000
Paſfiva.

6) Banknoten im Umlauf 148,046,000n e 0008) Guthaben der Staatskaſſen IJnſtitute u. Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs. 1,452,000
Berlin, den 23. Junt 1869.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
v. Dechend. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Herrmann.

(Verspätet.)

I ABRIA.XVI. Sitzung den 28. Juni, Abends 7 Uhr.
Pott über Zählmethoden.

1) H. Prof. Dr.
2) Kleine Mittheilungen. 3) Geschäft-

liches.

Hekaunntmachungen.
Die in Wehlitz, 2 Meilen von Leipzig,

3 Meilen von Halle, eine Viertelmeile vom
Bahnhof Schkeuditz und eine Zehntelmeile
von der Halle Leipziger Chauſſee belegene, im

Jahre I8A6 von Grund aus neu er
baute große Waſſermühle, mit der ſtärkſten
Waſſerkraft an der Elſter, mit 4 ameri
kaniſchen, 4 deutſchen Mahlgängen u. Oelmühle,
großen neu erbauten Stall- und Vorrathshäu
ſern Brennereigebäude, neuem Wohnhauſe,
großem Scheunengebäude Wirthſchaftshaus 2
Gärten und 57 Morgen des beſten Auenlandes,
ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen durch
mich verkauft werden. Das Grundſtück iſt von
den jetzigen Beſitzern um ſich wegen einer Hy
pothek zu decken, in der Subhaſtation erſtanden
worden und bedarf einer Reparatur zum Preiſe
von etwa S bis 10,000 Würde der Kauf
in der Kürze ohne vorherigen Bau abgeſchloſſen
werden, ſo bin ich ermächtigt für 34,000
welche bei pünktlicher Zinszahlung und bei ſoli-
der Ausführung jener Reparatur 10 Jahre lang
ſtehen bleiben können abzuſchließen.

Halle a/S. den 4. Juni 1869.
Der Rechts Anwalt

Fiebiger.
Auf den 17. Juli cr. von 11 Uhr ab wird

sub No. 15 cataſtrirte brauberechtigte Wohn
haus mit Zubehör, namentlich der Brauerei,
den Brauutenſilien, dem Felſenkeller
und den Planſtücken No. 256 der Karte von
31 D R. im Anſchluß an den Felſenkeller und
No. 457a von 26 R., zuſammen abgeſchätzt
auf 3892 22 gerichtlich öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Naumburg, den 18. Mai 1869.
Der Verwalter der Stein' ſchen ConcursMaſſe,

Juſtiz Rath
Franz.

Brauhof Verkauf
in Naumburg a/S.

Das in Naumburg a/S. an der Linden
ſtraße, inmitten der Stadt belegene Bierbraue
reiEtabliſſement „der Brauhof“, welches ſich
ſeit länger als 40 Jahren in umfangreichem
Betriebe befindet, ſoll mit ſämmtlichem Jnven

tar wegen Ableben des Beſitzers

am 20. Juli 1869
Vormittags II Uhr

an Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden.
Dieſes Etabliſſement beſteht aus dem gut ein
gerichteten Brauyofe mit laufendem Waſſer nebſt
allem zur Bierbrauerei und Mälzerei erforder
lichem Zubehör, Räumlichkeiten und Utenſilien,

im Rathskeller zu Schkölen das daſelbſt be verbunden mit einer frequenten Reſtauration
legene, zur Stein ſchen Concurs-Maſſe gehörige, und 4 zur Arrondirung des Ganzen dienenden

Wohnhäuſern, unter denen ſich vorzüglich geeignete Keller befinden. 9 doüek ch ges
Außerdem wird ein ſchöner Felſenkeller mit ver

kauft, worin mehr als 6000 Eimer Bier gela
gert werden können und der mit wenigen Ko
ſten noch beliebig vergrößert werden kann. Jm
Zuſammenhange hiermit ſteht eine, nament
lich während des Sommers, viel und gern be
ſuchte Reſtauration mit Garten und Tanzſalon.
Die Brauerei ſelbſt erfreut ſich ebenfalls

einer guten Kundſchaft und ſollen dem Käufer
auf Wunſch auch die zur Zeit des Verkaufs
vorhandenen Bier und andern Vorräthe mit
überlaſſen werden.

Ueber alles Nähere wird Herr Juſtizrath Bie
litz in Naumburg a/S. auf portofreie An
fragen Auskunft ertheilen

Gutsverkauf.
Jn Folge eines Todesfalles iſt ein Bauer

gut ganz nahe bei Halle a/S. in verkehrs
reicher fruchtbarſter Gegend von ziemlich
130 Magdeburger Morgen oder 65 ſächſiſchen
Ackern Land, durchgehends Raps, Weizen und
Zuckerrübenboden, mit der anſtehenden reichen
Ernte und dem vollſtändigen Jnventar ſofort
unter billigen Bedingungen zu verkaufen, und
können 12 15,000 Thlr. gleichſam unkünd
bar darauf ſtehen bleiben und wird weitere
Auskunft ertheilt in Leipzig von dem Herrn
Reſtaurateur Bierbaum auf dex Klioſtergaſſe
Nr. 7 in der Culmbacher Bierſtube.



Große Auctivn.
Dienstag den 29. Juni u. folg. Tage Vormitt. von 10 Uhr bis 6 Uhr

gr. Ulrichsſtr. Nr. 18: Fortſetzung der Auction von Kleiderſtoffen,
Weißwaaren, Leinen, die feinſten Luckenwalder Tuche u. Bucks-
kins u. dgl. m. J. Rrandt, Kr. Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Antiſeptiſches Waſchwaſſer
aus der Fabrik von W. Neudorff S Co.
in Königsberg in Pr. nach Vorſchrift des Hrn.
Geh. Sanitätsrath Dr. Burow empfohlen zur
gefahrloſen Beſeitigung übelriechender und S
ſcharfer Schweiße, gegen das Wund-
werden der Füße, Durchliegen bei lang
wierigen Krankheiten, ſo wie zur Jerſtörung e S eübertragener Anſteckungsſtoffe, die n

Bittere Erfahrungen veranlaſſen mich,
ein hieſiges und auswärtiges Publikum
aufmerkſam zu machen, meinen Namen
nicht mit dem des Hrn. Franz Meinel
zu verwechſeln.

Quartflaſche à 10 incl. Gebrauchs Anweiſung Das neue Abonnement
Haupt Depot in Leipzig bei auf dasViergutz e Klein, Thomaskirchhof Nr. 19.Ein Logis, BelEtage, zu vermiethen u. vom humoriſtiſchſatyriſche n

1. Octbr. an zu beziehen g Kladderadatseh, SWilhelmſtr. 35 (Allihn's Garten).i 8 m 5 ne atuen, Auflage ca. 40,000 Exemplare,
Ein kleiner Laden beginnt am 1. Juli.nebſt Wohnung ſofort e Sämmtliche Poſt Anſtalten des

Ein feblerfretes, 10 Jahr altes braunes In und Auslandes nehmenStutenpferd, welches ſich zu jedem Gebrauch Abonnements mit 2 reſp 22 Sgr.

eignet iſt preiswürdig zu verkaufen vierteljährlich an.
Slüch Nr. 2.ücherſtraße Nr Die Verlagshandlung.

un Ratten und Mänse, ſelbſtwenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 4- o rn S Co. in Berlin.
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire S 5 zich meine Fiftfreien Präparate in Schachteln zum Fettvieh Auction.

Montag d. 5. Juli Morgens 9 Uhr werdenPreiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen auf dem Rittergute Polle ben 40 Stück fette
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge Hammel und 3 St. fette Schweine meiſtbietend

verkauft. Der 4. Theil des Kaufgeldes wirdwiſſes Ziel ſetzen.

E. Sonntagh, zum Termine als Angeld gezahlt. Nähere Be
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. dingungen zum Termine.

Polleben, d. 26. Juni 1869.NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge8 E. Lüdicke.gend bei Rob. FIüIer vormals F. A.

i k 36.ling ſeine er Land eu ve e g e. id 3ſtelle von 70 Tonnen, à 240 D Ruthen, ſchö Ausverkauf guter rein ge
nem arrondirten Lehmboden, mit guten Gebäu haltener W en Merſeburger Cauſſee
den u. Jn ventar für 7000 mit geringer Nr. 13, fortgeſetzt. Auch nimmt Herr Kreis
Anzahlung. Näheres bei W. Looft, Hol Auctions-Commiſſarius Rramdt, gr. Ulrichs
ſtenſtraße 167 in Altona (Holſtein). ſtraße 18, Beſtellungen an.

Arbeiter, prüfen wir genan!
Merſeburg. Ein Wort auf die Aufforderung des Herrn Ottomar Schnaufer, Be

vollmächtigter der Laſſalleaner für Halle, in Betreff der Verſammlung, Löbejün d. 30. Mai d. J.
Was ſprach Herr Dr. M. Hirſch in der Verſammlung? Nur Wahrheit die wir von

einem Manne wie Herr Dr. M. Hirſch iſt, gewiß vorausſetzen dürfen. Dieſelbe tritt uns
auch in allen ſeinen Handlungen und Worten in den Verſammlungen, welche er ſelbſt leitete,
nd ſelbſt in dem Reichstage, als die Arbeiter Frage zur Verhandlung kam, klar entgegen.
Seine Thaten und Worte haben wir gewiſſenhaft geprüft und ſie als das Beſte zur Hülfe der
Arbeiter erkannt. Denn was helfen uns Arbeitern die füßen Reden und die durch den leichten
Wind getragenen Worte, die von den Herren, als deren Anhänger und Bevollmaächtigter ſich
Herr Ottomar Schnaufer bekennt, geſprochen werden Nichts als eitler Dunſt iſt es, der
einen Bau in ſeinem Anfange einem inneren Zuſammenſturze Preis giebt.

Es kann ja jeder Arbeiter, der ſich der Worte der Herren Schweitzer, Mende, Bebel,
Liebknecht, Förſterling und aller andern Gehülfen ihres Baues erinnert, leicht beurtheilen,
daß es nur Worte fauler Verſprechungen ſind. Dieſelben können nicht auf dieſem Wege wel
chen kie Herren und auch ein Gräfin Hatzfeld'ſches Regiment vorſchlagen, in Erfüllung gehen.
Denn ein tüchtiger und verſtändiger Arbeiter, der eine ehrenhafte und zweckmäßige Selbſthülfe
im Hauſe hat, weiß, daß die g. n Handlungen, welche in Betreff ihrer Agitationen von den
Herren unſerer Gegenpartei gemacht werden, uns als ein abſchreckendes Bild immer mehr vor
das Auge treten. Oder glaubte der Herr Präſidial-Bevollmächtigte Schnaufer in der Auf
förderung gegen Herrn Dr. M. Hirſch eine oder die andere Stimme in dem Wahlkreiſe Halle
dadurch zu erſchleichen Da weiß doch ein jeder Arbeiter, daß der Herr durch ſolche Handlun-
gen auf ſchlechten Boden ſäet. Letzteres beweiſen ja auch die Jnſerate in dem Halliſchen Courier
vom 22. Juni, welche Herrn Ottomar Schnaufer ſo freundlich geſpendet wurden. Und
darum Arbeiter, prüfen wir genau die Worte und Handlungsarten der verſchiedenen Parteien,
und wir werden mit ſcharfen Augen und klarem Verſtande in dem moraliſchen Vorgehen der

Herren Schulze, Duncker und Hirſch gegen die gefährlichſten Feinde der geſunden Arbeiter
bewegung finden daß wir unter ihrem Programm welches ſie uns mit klarer Wakrheit an das

Licht ſtellen, doch endlich, wenn auch durch ſchweren Kampf, die wahren Mittel zur großen
ſocialen Arbeiter Frage löſen können

Sollte ſich der Hr. Präſidial-Bevollmächtigte Schnaufer nicht über meine Worte in Be
treff ſeiner Aufforderung befriedigen, ſo bin ich geſonnen, ihm jeden einzelnen Punkt, den Hr.
Dr. M. Hirſch in der Löbejüner Verſammlung ans der Wahrheit gemäß an das Licht geſtellt
hat mitzutheilen, und den Hrn. Schnaufer eines Beſſeren zu belehren, als er es in ſeiner
Aufforderung gegen Hrn. Dr. M. Hirſch gethan hat.

(Denn: Die Wahrheit rede ſtets und lüge nicht zu Deinem Vortheile ſagt ein bekann

ter Spruch Guſtav Adolph Pfeiffer, Maurer.Anweſender bei der Arbeiter Verſammlung in Löbejün.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Staken, Lehmsteine, Schaalbrett, Baubölzer eta. ete, am
billigsten b. Mann u. Söhne in Halle, Ostend.

Wiener Waſfſeln
trafen ſo eben wieder ein; Marzipan, Mar
zipanmaeronen, Vanillemandeln täg-
lich friſch bei A. Krantz,

Sngl. Bisquite,
namentlich Vanille-, Mixed Queen
und Pieniebisquit empfing wieder friſch in
vorzüglichſter Waare Krantz,

gr. Steinſtraße 11.

Delikate rankfurter Röst-
wiüirstchenm, das Stück I
das Dutz. 14 bei

O. Wiebach.
Neue saure Gurken empfiehlt

O. M. Wiebach.
Bandwurm beseitigt (auch brieflich) in 2 Stunden

gefahrlos und sieher Dr. Prnet ia Reudnitz (Leipaig).

Jommertheater in der Weintranbe.
Dienstag den 29. Juni: Spielt nicht mit

dem Feuer, Luſtſpiel in 3 Akten von
Putlitz. Vorber: Garibaldi, Luſtſpiel
in 1 Akt von Roſen.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 30. Juni

zur Krier des Zrunnenfeſtes

Grosses G onert,
verbunden mit großer Jllumination und
Brillant-Feuerwerk.

Anf. 4 Uhr. Entree 2 John
Zum Kriegerfeſt

Sonnabend 3. und Sonntag ken 4. Juli laden
ein die Krieger zu Friedeburg.

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 25. d. Mts. Abends entſchlief hier plötz
lich und unerwartet an einem Herzleiden mein
geliebter Bruder Herrmann, Reiſender der
Firma Boy K Klemm in Glauchau, in ſei
nem 28. Lebensjahre.

Jch kann nicht umhin, Herrn Schütz, Be
ſitzer des Hötel „z. Kronprinz“, ſowie Herrn
Niemann, Firma Eduard Liebau, für
ihre ſöfortige liebevolle Hilfleiſtung meinen herz
lichſten Dank zu bringen. Dank auch ſeinen
Chefs, die ihm durch ſeinen Collegen Langen-
ſiepen ſein Grab ſo herrlich bereiteten.

Halle d. 28. Juni 1869.
Paul Stöckhardt,

vom Hauſe Heinrich Steidner
in Bernburg.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach kurzem Lei
den ſanft unſere gute Schweſter Louiſe Gi
ſecke. Theilnehmenden Bekannten nur auf
dieſem Wege die Trauernachricht.

Merſeburg, den 26 Juni 1869.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 19. Juni Abends entſchlief nach kurzem
Krankenlager ſanft aber plötzlich am Schlag-
fluß unſer theurer Sohn, Gatte Bruder und
Schwager, der Gutsbeſitzer Louis Hoff
mann zu Milzau, in einem Alter von
35 Jahren zu einem beſſern Sein.

Allen Freunden und Bekannten widmen dieſe
Trauerkunde in tiefſter Betrübniß, mit der
Bitte um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Milzau, d. 25. Juni 1869.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr endete ein ſanfter

Tod das Leben meines guten Mannes. Um
ſtille Theilnahme bittet
Bertha Keuffel, als Frau nebſt Kindern

Querfurt, den 26. Juni 1869

Jn
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